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Angriff auf deutſches Lazarektſchiff

v vo
J Zeichnungz Manz

Dodekanes: Die zwölf Inseln
Der Wehrmachtbericht meldete die Versenkung
eines feindlichen Kriegsfahrzeuges durch unsere
Luftwaffe im Seegebiet des Dodekanes und die
Bombardierung gegnerischer Inselstützpunkte
innerhalb dieses Archipels. Unsere Karte zeigt
den Dodekanes, der eine Gruppe der Sporaden
bildet und der Südwestküste Kleinasiens vorge-
lagert ist. Er besteht aus größeren und rund
vierzig Kleinen Eilanden und Klippen. Die
ö Insel dieser Gruppe, die 282 km große

os Wurde unlängst in Kühnem Angriff von un-
seren Truppen besetzt.

Portugal gibt britiſchem Druck nach
dnb. Berlin, 12. Okt. Wie Reuter melbet,

gab Churchill am Dienstag im Unterhaus be
kannt, daß die portugieſiſche Regierung dem
britiſchen Druck um Zubilligung gewiſſer Er
leichterungen auf den Azoren für die britiſch
amerikaniſche Schiffahrt im Atlantik nachge
geben habe. Churchill behauptete, das Ueber
einkommen würde die Souveränität Portu-
gals auf den Azoren in keiner Weiſe beein
trächtigen.

Eichenlaub für Panzerkommandeur
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

12. Okt. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an

Hauptſturmführer Erwin Meierdrees,
Kommandeur einer Panzerabteilung in der
Panzergrenadier-Diviſion Totenkopf als
310. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Zum Heldentod Hans Philipps
dnb. Berlin, 12. Okt. Den Heldentod ſtarb,

wie im OKW.-Bericht gemeldet, Oberſt
leutnant Hans Philipp, Kommodore eines
Jagögeſchwaders, Ritter des Eiſernen Kreuzes
mit Eichenlaub und Schwertern, der mit 206
Luftſiegen zu den erfolgreichſten deutſchen
Jagoöfliegern gehört. Jn dem erſt 26jährigen
Oberſtleutnant Hans Philipp hat die deutſche
Jagdfliegerei eine trotz ihrer Jugend beſon
ders markante Perſönlichkeit verloren. Als
Sohn eines Arztes am 17. März 1917 in
Meißen geboren, trat er 1936 in die Luftwaffe
ein. Jm Kriege machte er ſich als kühner und
erfolgreicher Jagdflieger bald einen Namen.
Als Oberleutnant und Staffelkapitän erhielt
er am 22. Oktober 1940 das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes. Damals hatte er 20 Luft
ſiege errungen, aber bereits 62 Abſchüſſe er
zielt, als ihm am 24. Auguſt 1941 vom Führer
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen wurde.

Am 17. März 1948 ſchoß er, mittlerweile
zum Major befördert, an der Jlmenſeefront
das 208. feindliche Flugzeug ab und ſtand da
mit an der Spitze aller deutſchen Jagoflieger.

Nowotny erhöht auf 235 Abſchüſſe
dnb. Berlin, 12. Okt. Am Nachmittag des

11. Oktober ſchoß Hauptmann Nowotny, der
zur Zeit erfolgreichſte deutſche Jagdflieger
und Träger des Eichenlaubs mit Schwertern,
an der Oſtfront wiederum vier ſowjfetiſche
Flugzeuge innerhalb von knapp zehn
Minuten ab. Er erhöhte ſomit die Zahl ſeiner
Luftſiege auf 235.

Hauptmann Rall, neben Hauptmann No
wotny der erfolgreichſte deutſche Jagdflieger
und Träger des Eichenlaubes mit Schwertern,
ſchyß am 10. Oktober im Nahkampf mit ſow-
jetiſchen Fliegern nächeinander fünf feind
liche Flugzeuge ab und errang damit ſeinen
218. Luftſieg.

Von UsA.Terrorbombern in Brand geworfen Planmähig ausgeſührke Abſicht

alle, 12. Okt. Wie erſt jetzt bekannt
wird, wurde bei dem von nord amerikaniſchen
Bombern am 10. Oktober durchgeführten
Tagesangriff auf Orte des Oſtſee- Küſten
gebietes auch ein in Gotenhafen vor Auker
liegendes deutſches Lazarettſchiff ſchwer ge
troffen und in Brand geworfen. Mehrere der
an ord befindlichen Verwundeten ſowie
Mitglieder des Sanitätsperſonals und der Be
ſatzung kamen ums Leben oder erlitten Ver
letzungen.

Es handelt ſich bei dieſem Schiff um einen
13 000 BRT großen ehemaligen Fahrgaſt-
dampfer, der ſchon ſeit längerer Zeit als
Lazarettſchiff Verwendung fand und ſelbſt
verſtänölich gemäß Haager Konventjon deut
lich als ſolches gekennzeichnet war. Der weiße
Anſtrich, den der geſamte Schiffskörper trug,
ſowie das kräftige Rot der Genfer Zeichen,
die auf dem Oberdeck aufgemalt waren, ließen
das Schiff auf weite Entfernung als Laza
rettſchiff erkennen. Trotz dieſer deutlichen
Kennzeichnung, die, wie eigene Flugzeug
beſatzungen beſtätigen, auch aus großer Höhe
auszumachen war, griffen die nordameri

kaniſchen Bomber das Lazarettſchiff an und
erzielten eine Anzahl Bombentreffer, die das
Schiff in Brand ſetzten.

Der feindliche Nachrichtendienſt ſcheut ſich
nicht, dieſen allem Völkerrecht hohnſprechen
den Angriff in ſeinen Meldungen aufzugreifen
und ſich auch noch damit zu brüſten, daß ge
rade dieſes Schiff getroffen wurde. Zwar be
zeichnet er dieſes deutlich gekennzeichnete
ſchwimmende Lazarett als Paſſagierdampfer,
doch iſt bei der Bombardierung ein „Ver
ſehen“ ausgeſchloſſen, da keinerlei Kriegs
ſchiffe in der Nähe lagen und die Umriſſe des
Schiffes von dem weißen Anſtrich und dem
leuchtenden Rot der breit aufgemalten Rot-
Kreuz- Zeichen beherrſcht wurde. Es kommt
hinzu, daß das Schiff, deſſen Namen die
nord amerikaniſchen Flieger deutlich leſen
konnten, ſowohl den Nordamerikanern als
auch den Briten als Lazarettſchiff notifiziert
worden war. Ganz einwanöfrei handelt es
ſich deshalb bei dieſem Angriff um eine planu
mäßig ausgeführte Abſicht, und damit um die
folgerichtige Fortführung der ſattſam be
kannten nord amerikaniſchen Terrormethoden.

So hauſten die A5A-Bomber im alken Münſter
Hiſtoriſche Baudenkmäler und Bürgerh äuſer ein Opfer des Zerſtörungswillens

PK. Münſter, 12. Okt. Brutal und mit
jenem rückſichtsloſen Vernichtungswillen, den
wir an ihnen ſchon gewohnt ſind, griffen, wie
wir ſchon berichteten, amerikaniſche Terror
bomber die Stadt Münſter an und warfen
ihre Bomben in die alten hiſtoriſch bedeut
ſamen Stadtviertel, die jedem Deutſchen als
Zeugniſſe einer großen Vergangenheit ans
Herz gewachſen ſind. Weit über tauſend Jahre
reichen die Anfänge der Stadt zurück. Von
Karl dem Großen auf der Stätte einer alt
germaniſchen Siedlung als Biſchofsſitz ge
gründet, ſah Münſter neben Zeiten des Tief-
ſtandes und der Not Jahre höchſter wirtſchaft
licher und politiſcher Blüte. Kriege, Seuchen
und blutige innere Unruhen nichts konnte
z Bild der Stadt wirklich grundlegend ſchä

igen.Den amerikaniſchen Bomberverbänden
blieb die Schande vorbehalten, dieſes Kleinvd
unter den gotiſchen Baudenkmälern Weſt
falens vernichtend getroffen zu haben. Vor
den zertrümmerten alten Patrizierhäuſern,
der herrlichen Lambertkirche und dem ſchwer
beſchädigten Dom wird die Behauptung, daß
ſich der Angriff auf militäriſche Ziele gerichtet
habe, hohnvoll Lügen geſtraft. Der Prinzipal-
markt mit feinen wundervollen Bauten, der
an die große hanſeatiſche Zeit Münſters er
innert, mit den berühmten Bogengängen und
den gotiſchen Giebelhäuſern lagen im feind
lichen Angriffsziel. Dort, wo der ſchlanke
Turm der Lambertkirche und das aus dem
14. Jahrhundert ſtammende Rathaus als der
eigentliche Bereich der Stadt die umliegen
den Häuſer weit überragten, füllen nun Schutt
und wirre Trümmerhaufen die Straßen.
Der Auslandssptegel:

Noch find die ſofort herbeigeeilten Hilfs
mannſchaften dabei, die Schäden zu ſichten.
Ein Bild ſinnloſeſter Zerſtörungswut und
tollſter Barbarei bietet ſich ihren Augen. Zer
ſchmettert liegen die ſpitzbogigen Arkaden
gänge rund um den Markt. Die Lambert
kirche ſelbſt iſt ſchwer getroffen. Vor der
Kirche, neben dem weggefegten Lamberti
brunnen, gähnt ein Bombentrichter gleichſam
als Symbol amerikaniſcher Kulturvernich
tung. Unerſetzliche Baudenkmäler ſtürzten in
wenigen Sekunden zuſammen. Wüſte Trüm-
merhaufen ſind das einzige, was von alten
berühmten Bauwerken übrigblieb.

Wer kannte nicht die wunderſchönen Höfe
des begüterten münſterländiſchen Adels? Wer
erinnert ſich nicht des Kuppelbaues der Cle-
menskirche und des gleichnamigen Spitals?
Keiner dieſer Gebäude überſtand dem ameri
kaniſchen Bombenangriff unverſehrt. Vor
allem aber wurde auch der Dom getroffen.
Die feindlichen Bomben ſchlugen mitten in
die edlen Deckengewölbe, ſchlugen die Spitze
eines Turmes ab und beſchädigten die un
vergleichlich ſchönen Gemälde und Bildwerke
dieſer größten Kirche Weſtfalens faſt reſtlos.

Hinzu kommen die Verheerungen, die
Münſter in ſeinen alten hiſtoriſch reizvollen
Bürgerhäuſern und Gaſtſtätten erlitt. Gerade
ſte aber rundeten das Bild der Stadt auf
das Schönſte ab. Hätte es noch eines Be
weiſes bedurft, daß die feindlichen Flieger-
angriffe ſich nicht gegen militäriſch wichtige
Objekte richten, ſondern brutal eindeutig
Terror über die angegriffenen Städte brin
gen wollen, dann wäre Münſter dieſer Be
weis. Kriegsberichter Jochen Scheuermann.

Karelien Beiſpiel kapferen Finnenkums
Unſer Vertreter in Helſinki: 270 000 Karelier kehrten in ihre Heimat zurück

w. Helſinki, 12. Okt. Einer der erhebend
ſten Eindrücke im Finnland der letzten Jahre
iſt die Haltung geweſen, mit der eine für die
Größe des finniſchen Volkes bedeutende Zahl
von kareliſchen Flüchtlingen ihr Schickſal ge
meiſtert hat. Durch den Winterkrieg 1939/40
oder durch das ihm folgende Moskauer Diktat
oft von heute auf morgen von Haus und Hof
und aus der Heimat vertrieben, haben ſie mit
bewundernswerter moraliſcher Stärke und in
unerſchütterlicher Hoffnung in den Orten und
an den Stellen ausgeharrt, die ihnen das
Hinterland zu bieten hatte. Vaterlandstreue,
Pflichtbewußtſein, Jdealismus galten dieſen
Beſten der Finnen mehr als der Verluſt von
Hab und Gut. Beiſpiele von geradezu klaſſi
ſcher Haltung dieſer an Gütern armen, an
Herz aber unermeßlich reichen Menſchen ſind
bekannt und ſind ein Ruhm für das ganze
finniſche Volk.

Die gleiche Haltung zeigten dieſe Men
ſchen, als ihnen nach Beginn des neuen fin
niſchen Verteidigungskrieges vor knapp 2
Jahren die Möglichkeit der Rückkehr in die
Heimat geſchaffen wurde. Nicht weniger als
270 000 Karelier ſind bis jetzt in ihre Heimat
zurückgekehrt, weit über zwei Drittel aller
Flüchtlinge, und haben mit Mut und mit
Vertrauen in die Zukunft alle ſchweren Ar

beiten und Entſchlüſſe der Wiederaufrichtung
der Heimſtätten für ſich, aber auch für das
Vaterland auf fich genommen. Der Staat
hat das ſeine getan, um dieſen Wiederaufbau
in Stadt und Land, vor allem natürlich auf
dem Lande, zu fördern, und die Zahlen, die
man in Abſtänden vom Wiederaufbau hört,
ſind eindrucksvoll für ein Land von zahlen-
mäßig begrenzten Möglichkeiten. Das beſtäti
gen auch immer wieder Gäſte des Landes, die
Karelien beſuchen.

Wenn man in dieſe Gebiete und nach
Viipuri kommt, das landſchaftlich, geiſtig und
verwaltungsmäßig ihr Mittelpunkt iſt, ſo
glaubt man trotz Krieg und ausſtehender Ent
ſcheidung in einem mächtig aufſtrebenden und
pulſterenden Neuland zu ſein. Vor dieſen
Tatſachen kann die in dieſen Tagen von der
Londoner „Times“ getane Behauptung, der
Wiederaufbau in Viipuri ſei unterbrochen,
ſelbſt als Propagandaargument hier nur als
grotesk empfunden werden. Dieſer Wieder
aufbau iſt beiſpielhaft. Welche großartige
Sache iſt dieſer Optimismus, den die zu
Ruinen ihrer Heimſtätten heimkehrende Be
völkerung in Karelien zeigt, wenn ſie ſich in
einer glücklichen Vereinigung der Lebensauf-
faſſung eines „Bete und arbeite“ und „Hilf
dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott“ neues Leben baut!

MIiTTWOCH, DEN 13. OKTOBER 1943

Kraftkonzentration für die
Entscheidung

Von Major Dr. Ekhmer
einer Beurteilung der gegenwärtigen

militärischen Lage muß man von der Tatsache
ausgehen, daß wir uns im fünften Kriegsjahr
befinden. Es bedeutet dies folgendes: nicht nur
wir, sondern auch. unsere Gegner sehen auf
reiche Kriegserfahrungen zurück. Ueberall sind
die Anfangsschwierigkeiten in der Rüstungs-
produktion überwunden, laufen die Rüstungs-
industrien auf vollen Touren, Ueberall ist nach
den bisher durchkämpften Jahren ein gewisser
Verschleiß eingetreten, an Menschen, an Mate-
rial und an Nervenkraft. Die Entscheidungs-
frage, die jeder Krieg beantworten muß. Sieg
oder Niederlage, hat sich verschärft und ver-
tieft; sie heißt heute, wie der Führer es einmal
ausgedritekt hat: überleben oder vernichtet wer-
den. Der Krieg ist zur Existenzfrage der Völker
geworden.

Vor dieser unerbittlichen Wahl ist vieles
zusammengeschrumpft oder weggefallen, Was
früher von Bedeutung war und beachtet werden
mußte. Wir sind überall durch die Oberfläche
durchgestoßen, auf den Kern der Dinge. Dieser
Kern heißt für Deutschland; mit zusawmen-
gefaßten Mitteln so operieren und Kkämpfen,
daß der Feind nach wie vor von der Heimat
ferngehalten wird und sich an unseren Fronten,
sei es zu Lande oder in der Luft, die höchstmög-
lichen blutigen Verluste holt. Diese können
ihm zugefügt werden sowohl durch unseren
Abwehrkampt als auch dadurch, daß wir bei
passender Gelegenheit wieder offensiv vVor-
stoßen. Jedenfalls aber tritt für uns in diesem
Stadium der Kriegführung die Notwendigkeit
einer Straffung aller operativen und sonstigen
Maßnahmen ein

Was hiermit gemeint Ist, wird deutlich, wenn
wir etwa das Jahr 1941 zum Vergleich heran-
ziehen. Damals kam es, nach der Niederwer-
fung unserer Westgegner und der Sicherung
unserer Nord- und Westflanke, darauf an, mit
schnellen, raumgreifenden Schlägen den Feind
aus Südosteuropa herauszuwerfen und ihn und
seine bereitgestellten Angriffsarmeen im Osten
so weit wie möglich zurückzutreiben. Beides
gelang Das Jahr 1942 sah in ganz Europa eine
wachsende Konsolidierung unserer Stellung.

Der Krieg ist seinem Wesen nach nur zu
einem Teil eine exakt aufzustellende und zu
lösende Rechenaufgabe, ein oft bedeutsamer
Rest wird stets unberechenbar bleiben. Hier
r dann das kühne Wagnis und der mutige

insatz. Auch der Fehblschlag des Sommers
1942 und des nachfolgenden Winters hat seinen
Sinn gehabt und seine Auswirkung auf die nach-
folgenden Ereignisse, die ohne jene große Offen-
sive für uns wahrscheinlich schwerer zu
meistern gewesen Wären,

Wie dem aber auch sei aus der Summe aller
bisherigen Erfolge und Räckschläge hat sich
ein vertieftes Wissen um die Gesetze unserer
Kriegführung gegen den Bolschewismus ergeben.
Wir fassen deshalb nun unsere eigenen Abwehr-
kräfte zusammen, straffen unsere bisher weit
ausgeschwungene Front, stützen uns dabei auf
Vorteile, die uns die Natur anbietet, und leiten
damit entschlossen und überlegen eine neue
Phase unserer Kriegkührung ein.

Welche Vorteile haben sich für uns
die neugeschaffene Lage nun ergeben? Die
Kürzung der Front ermöglicht ihre dichtere
rer e bisher und die Bildung von Re-
ger ven, esentlich ist ferner die Verkürzung
der Nachschublinien. Munition, Material, Aus-
rüstung und Verpflegung können nun rascher
und auf einem meist auch dichteren Eisenbahn-
nete aus der Heimat und den rückwärtigen Ge-
bieten herangebracht werden. Darüber hinaus
aber ist auch für die anderen Kriegsschauplätze
viel gewonnen worden, und gerade dieser Ge-
sichtspunkt darf nicht außer acht gelassen wer-
den, wenn man sich ein richtiges Bild der Ge-
samtlage verschaffen will.

Unsere Westgegner eind, durch den Verrat
Badoglios gefördert, in Süditalien eingefallen
Der Streit zwischen ihnen und Moskau, ob dies
nun die berühmte „zweite Front sei oder nicht,
kann uns gleichgältig sein. Wir jedenfalls haben
ihnen nunmehr Divisionen sowie Einheiten der
Luftwaffe und der Kriegsmarine entgegenzustel-
len, und dies nicht nur in Italien selber, son-
dern, zur Abwehr entsprechender e
suche auch auf dem Balkan. Ferner liegen
unsere Westgegner auch in England in Lauer-
stellung. Ihren Absichten hier haben wir den
Norwegen- und den Atlantikwall entgegen-
gestellt. Darüber hinaus muß natürlich auch
im Westen eine Anzahl von Divisionen und
Luftwaffenverbände schlagbereit stehenbleiben.
Schließlich kommt noch als weiterer Kriegs-
schauplatz die Heimat hinzu, die in steigendem
m gegen den Luftterror geschützt werden
muß.

In dieser Lage heißt es für die Führung
stets, den Zusammenhang aller Fronten und
Unternehmen im Auge zu behalten. Nirgendwo
darf es eine Stelle, die von Kräften entblößt ist,
geben, überall müssen wir dem Gegner mit den
vorhandenen Mitteln erfolgreich entgegentreten

durch
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können. Diese Mittel richtig zu vertellen und
sinnvoll einzusetzen, war schon immer die Auf-
gabe einer überlegenen Führung heute hat
diese Aufgabe noch an Bedeutung zugenommen,
Wir rüsten für einen sicherlich kampfharten
Winter. Unser großer Vorteil ist nach wie vor
die innere Linie, d, h. die Möglichkeit, von
einem Zentrum (Deutschlanc) aus gleichmäbig
nach allen Seiten operieren zu können. Unsere
Feinde müssen sich n an den Aubßenfron-
ten des europäischen Kriegsschauplatzes darum
bemühen, unseren Vorteil durch ein massiertes
Anrennen auszugleichen. Daß ihnen dies nicht
gelinge, ist die Aufgabe für die nächste Zeit,

So stellt sich die Gesamtlage im Herbst 1943
dar als eine Konzentration unserer Kräfte für
die Kommende Entscheidung. Die Belastung
dieses Sommers sowohl im Osten wie in Sizilien
und Italien, wie aber auch in den vom Bomhben-
terror heimgesuchten Heimatgebieten, hat weder
die Wehrmacht noch das deutsche Volle nieder-
zuzwingen vermocht. Wir sind mit allen

Schwierigkeiten fertig geworden und stets Herr
unserer Entschlüsse geblieben

Gleichzeitig dürfen wir nie vergessen, daß es
in der Welt noch einen zweiten groben Kriegs-
schauplatz gibt, auf dem unser japanischer
Verbündeter alle Vorteile in seiner Hand hält,
Er hat nunmehr zwei Jahre Zeit gehabt, seine
riesigen Eroberungen und damit seinen umfas-
senden ostasiatischen Machtbereich zu festigen
und auszubauen. Deuten wir noch an, daß im
Bager unserer Feinde unleugbar tiefgehende
Spannungen politischen und sozialen Charak-
ters vorhanden sind, daß man sich gegenseitig
nicht über den Weg traut und einen Teil seiner
Aufmerksamlkeit, besonders in England und in

den USA, immer wieder den innerpolitischen
Schwierigkeiten widmen muß, so zeigt sich auch
von dieser Seite, daß die Bäume unserer Feinde
nicht in den Himmel wachsen

Wir sehen daher voll starker Zuversicht der
weiteren Entwicklung entgegen. Wir haben nun
schon nicht nur viele grobartige Siege erfoch-
ten, sondern sind auch schon mit vielen großen
Schwierigkeiten fertig geworden, so daß wir die
feste Gewißheit haben, auch in Zukunft alle
Widrigkeiten zu meistern, um dann schließlich
en Endsieg zu erringen,

Kein Ultimatum Portugals an Japan
TW. Tokiv, 12. Okt. Die von feindlichen

Nachrichtenquellen verbreiteten Berichte, daß
Portugal ein Ultimatum für die Zurück-
ziehung der japaniſchen Truppen aus Timor
geſtellt habe, wird in zuſtändigen japaniſchen
Kreiſen nachdrücklich als „vollkommen unbe
gründet“ bezeichnet. Auch handele es ſich ledig
lich um einen neuen britiſchen Verſuch zur
Störung der beſtehenden frieölichen Be
ziehungen zwiſchen Japan und Portugal.

Vatikan hängt Neutralitätsſchild aus
ep. Chiaſſo, 12. Okt. An der Eingangs-

pforte St. Anna der Vatikanſtadt wurde ein
Anſchlag des Gouverneurs der Vatikanſtadt
angebracht, in dem unter Berufung auf die
Lateranverträge daran erinnert wird, daß
der Staat der Vatikanſtadt frei, ſouverän und
ſtreng neutral ſei. Dieſer Anſchlag iſt vom
deutſchen Kommandanten der Stadt Rom
gegengeszeichnet.

Graf Sforza auf Sigzilien
bs. Liſſabon, 12. Okt. Der frühere ita

lieniſche Außenminiſter und Emigranten
führer Graf Sforza iſt am Dienskag von
London nach Sizilien abgeflogen.

Attentat auf Giraud
jhb. Paris, 12. Okt. Gegen den franzöſi

ſchen Emigrantenchef Giraud wurde in Algier
ein Attentat verübt. Die Einzelheiten dar
über werden in Algier won den amerikani-
ſchen und engliſchen Zenſurbehörden ſtreng
geheimgehalten, jedoch wurde bekanntge-
geben, das Attentat ſei geſcheitert, Girgud ſei
unverletzt.

Maßnahmen ſeine Karten aufzudecken.

Die britiſchen Truppen rämnen Jran
England weicht im Nahen Oſten vor den Sowjets zurück

Aukara, 12. Okt. Radio Teheran gab
bekannt, daß Teile der britiſchen Beſatzungs
truppen demnächſt Jran räumen werden.
Dies geſchehe entſprechend den Abmachungen

des engliſch ſowjetruſſiſch iraniſchen Ver
trages, der für den Fall, daß Jran ſich im
Kriege befinde, den iraniſchen Truppen das
Verteidigungsrecht für Jran zubilligt.

Das Zugeſtändnis, daß die iraniſche Armee
wieder die „Verteidigung“ Jrans übernehmen
ſolle, könnte zunächſt den Anſchein erwecken,
als trete Jran als ſouveräner Staat wieder
in ſeine Rechte ein. Das iraniſche Heer zählte
vor dem Kriege neun gemiſchte Diviſionen, die
ſich aus Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie,
Pionier- und Panzertruppen zuſammenſetz
ten. Der Friedensſtand betrug rund 67 000
Mann. Nach der Demvobiliſierung, die der
Beſetzung des Landes durch ſowjetruſſiſche,
britiſche und nord amerikaniſche Truppen
folgte, war das Heer auf kaum 12 000 Mann
und acht Gendarmerxie-Regimenter vermin
dert. Wie ſtark das iraniſche Heer nach der
ſpäter im britiſchen Sinne durchgeführten
„Reorganiſation“ iſt, darüber verlautet nichts.
Jedenfalls iſt dieſe Armee, die nicht einmal
eine Luftwaffe beſitzt, in keiner Weiſe im
ſtande, Jran gegen irgendeinen Gegner zu
verteidigen.

In iraniſchen Kreiſen Ankaras nimmt man
denn auch dieſe Mitteilung nicht ernſt, ſon

dern erblickt in dem Abzug der britiſchen
Truppen nichts anderes als den politiſchen
Rückzug Großbritanniens im Nahen Oſten
vor der Sowjetunion. Die Sowjets führen
ſeit der Beſetzung Jrans, nach allem was aus
ihrer ſorgſam abgeſchloſſenen Intereſſen
ſphäre nach außen dringt, ein wahres
Schreckensregiment. Die Städte Sendſchan,
Kaswin und Soan mußten von ihren Be
wohnern geräumt werden, um die Häuſer den
Sowjettruppen zur Verfügung zu ſtellen.
Lebensmittel und Waren wurden rückſichts
los beſchlagnahmt. Alles in allem hat es den
Anſchein, als ob die Sowjets nicht daran
dächten, das Land jemals wieder zu räumen.

Dafür nur ein Beiſpiel: Der ſowjetruſſiſche
Kommandant von Täbris hat verordnet, daß
ſowjetruſſiſche Broſchüren an ſämtlichen
Schulen und Bildungsanſtalten zum pflicht-
gemäßen Unterrichtsſtoff zu machen ſeien.
Außerdem wurde die ruſſiſche Sprache als
Pflichtfach an den Schulen eingeführt. Wenn
die britiſchen Truppen alſo abziehen würden,
ſo tritt nicht die iraniſche Armee an deren
Stelle, ſondern die Sowjets vder beſtenfalls
die Nordamerikaner, die die von ihnen beſetz
ten Landesteile in jeder Hinſicht zu einer
USA Kolonie gemacht haben. Von den Briten
nimmt man an, daß ſie ſich darauf beſchrän
ken wollen, ihre Jntereſſen im ſüdiraniſchen
Erdölgebiet zu ſichern.

Mitteldeutſche Panzerdiviſion zeichnete ſich ans
Erfolgreiche deutſche Gegenangriffe an mehreren Stellen der Oſtfront

Anb. Aus dem Führerhaunptquartier,
n Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
annt:

Zwiſchen Aſowſchen Meer und Saporvoſhje hat die
Wücht der feindlichen Angriffe infolge der am Vor
tage erlittenen hohen Verluſte nachgelaſſen. Die Sow
jets würden erneut überall abgewieſen.

Auch an den übrigen Abſchnitten der Oſtfront,
vor allem am mittleren Dujepr, an der Pripjet-
Mündung, im Raum ſüdlich Gomel und ſüdweſtlich
Welikije Luki ſcheiterten feindliche Angriffe. Jm Ver
lauf der harten Kämpfe traten unſere Truppen
mehreren Stellen, von der Luftwaffe nachhaltig unter
ſtützt, zu erfolgreichen Gegenangriffen an.

Jn den Kämpfen der letzten Wochen hat ſich nörd
lich des Aſowſchen Meeres/ die mitteldeutſche

an

13. Panzerdiviſion unter Führung des Oberſt Haufer
beſonders ausgezeichnet.

An der ſüditalieniſchen Front führte der Feind
nur im Mittelabſchnitt einige örtliche Angriffe. Ein
vorübergehender Einbruch wurde im Gegenſtoß be
reinigt. An der übrigen Front fühlten feindliche
Kampfgruppen bei zunehmender Artillerietätigkeit
gegen unſere Gefechtsvorpoſten vor.

Jm Seegebiet des Dodekanes verſenkte die Luft
waffe ein feindliches Kriegsfahrzeug und bombar-
dierte mit guter Wirkung Jnſelſtützpunkte des Gegners.

Der Kommodore eines Jagdgeſchwaders, Oberſt
leutnant Hans Philipp, Jnhaber des Eichenlaubs mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes,
fand im Luftkampf den Heldentod. Mit ihm verliert
die Luftwaffe einen der hervorragendſten Jagdflieger
und Verbandsführer, der 206 Luftſiege errungen hat.

Badoglios Verrat ſchon am 27. Juli
Dr. V. L. Rom, 12. Okt. Wie man aus zu

verläſſiger Quelle erfährt, hat ſich Badogliv
bereits am 27. Juli in einer geheimen Be
ſprechung mit dem Chef der vorfaſchiſtiſchen
Linksparteien, Bonvmi, rückſichtslos für den
Verrat an Deutſchland und einen ſofortigen
Waffenſtillſtand erklärt. Die Beſprechung fand
am 27. Juli im Jnnenminiſterium in Rom
ſtatt. Mit Bonomi waren einige Leiter der
illegalen marxiſtiſchen Parteien gebeten wor
den, an deren ſtillſchweigender Billigung der
Regierung Badoglio viel lag. Auf die Forde
rung Bonomis, Badoglio möge, wenn er
zum Verrat an Deutſchland entſchloſſen ſei,
ſofort ſeine militäriſche Diktatur durch eine
politiſche Regierung ablöſen, der auch Bo
nomi angehöre, erwiderte Badoglio, daß die
Zeit noch nicht gekommen ſei, durch e

Die
Tatſache, daß man augenſcheinlich auf deutſcher
Seite Argwohn geſchöpft habe, zwinge ihn zu
größter Vorſicht. Die Lage ſei gegenwärtig
(27. Juli) ſo, daß eine deutſche Panzerdiviſion
in der weiteren Umgebung Roms konzen-
triert werde. Er habe ihr nichts entgegen
zuſetzen. Erſt „nach gewiſſen Sondierungen“,
wie Churchill ſagte, war dann der 15. Auguſt

gekommen, an dem der Beauftragte des Ver
räters bei der britiſchen Botſchaft in Madrid
eintraf.
Die Spionage der Alliierten in Schweden

hw. Stockholm, 12. Okt. Das nationale
ſchwediſche „Folkets Dagbladet“ befürchtet,
daß ſich aus dem allzu tiefen Einblick, wel
cher der engliſchen und amerikaniſchen
Diplomatie in Schwedens Induſtrie groß
zügig geſtattet werde, ernſte Gefahren für
Schweden ergeben könnten. Als Beiſpiel
führt das Stockholmer Organ an, daß der
Chef der ſchwediſchen Luftfahrt in letzter
Zeit in erhöhtem Maße mit engliſchen und
amerikaniſchen Militärattaches ſchwediſche
Flugplätze und Geſchwader beſucht habe, wo
bei ihnen außer der Beobachtung von Uebun
gen geſtattet worden ſei, das ganze ſchave
diſche Luftverteidigungsweſen an der Weſt
küſte gründlich in Augenſchein zu nehmen
einſchließlich neuangelegter unterirdiſcher
Flugzengſchuppen und Werkſtattanlagen, die
von allergrößter Wichtigkeit ſeien und der
ſtrengſten Geheimhaltung unterliegen. Das
ſchwediſche Blatt ſchließt mit dem dringeuden
Appell, daß die wichtigſten ſchwediſchen Ver
teidigungsmittel den Blicken aller Unbefug
ten ferngehalten werden ſollen.

Die neuen Terrorbomber

Zeichnung: Hdvker

Schon jetzt sind die Angloamerikaner dazu ge
die neuen Flugzeugtypen bei

Terrorangriffen einzusetzen.zwungen, den
e

Badoglio- Truppen für Einſatz untauglich
hs. Liſſabon, 12. Okt. Der britiſche Gou

verneur von Gibraltar, MacFirlan, hat als
Vorſitzender der Militärkommiſſion bei der
Badoglio Regierung den Auftrag, die Mög
lichkeiten des Einſatzes noch vorhandener
italieniſcher Militärverbände zu prüfen. Nach
dem es ſich herausgeſtellt habe, daß der größte
Teil der zu den Briten und Nordamerikanern
übergelaufenen italieniſchen Truppen für
einen weiteren Einſatz unbrauchbar ſei, ſolle
wenigſtens eine Ausleſe getroffen werden.
MacsFirlan habe ſich geäußert, daß er hier
vor die ſchwierigſte Aufgabe ſeiner militäri
ſchen Laufbahn geſtellt worden ſei, und daß
er noch nicht wiſſe, ob er die Verantwortung
für die Rekrutierung derartiger „Auswahl
verbände“ übernehmen könne.

e

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Präſidenten der ſlowakiſchen

Republik, Dr. Tiſo, zu ſeinem Geburtstag am 13. Ok
tober mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer verlieh das r Wiun des Eiſernen
Kreuzes an Major Dietmar Wahl, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; an
Hauptmann d. R. Hinrich Stratemann, Kompaniechef
in einem PanzergrenadierRegiment, und an Leutnant
d. R. Gerhard Milbradt, Kompanieführer in einem
Grenadier Regiment.

An der Oſtfront fiel Ritterkreuzträger Obex feld
webek Joſef Kocick, Flugzeugführer in einer Nacht
jagdſtaffel.

Einer der älteſten und zapferſten Offiziere des ehe
maligen 1. Tiroler Kaiſerjäger-Regiments, General
major a. D. Julius Hoegn, iſt in Jnnsbruck im
71. Lebensjahr einem Schlaganfall erlegen.

Nach dem Rücktritt der bisherigen kroatiſchen Re
gierung ernannte der Poglavnik ein neues Kabinett
das aus 21 Mitgliedern beſteht.

Die argentiniſchen Einwanderungsbehörden, die
bisher zum Landwirtſchaftsminiſterium gehörten, ſind
jetzt dem Jnnenminiſterium unterſtellt worden.

Durch ein Regierungsdekret wurde der argenti
niſche Kriegsminiſter General Farrell zum Vizepräſi
denten der argentiniſchen Republik ernannt unter Bei
behaltung ſeines bisherigen Amtes.
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47. Fortſetzung

„Nichts“, erwiderte Larſſon mit großer
Ruhe. „Dieſes angebliche Geſtändnis iſt be
ſtimmt falſch. Selma hat meine Frau unmög-
lich vergiſtetl“

„Aha! Jntereſſant!“ Der Inſpektor blies
dicke Rauchwolken von ſich. „Sie glauben
nicht an die Schuld Jhrer Schweſter Zu dieſer
Auffaſſung gelangte auch ich. Sie verwickelte
ſich beim Verhör in Widerſprüche. Sie konnte
nicht erklären, warum Strophanthin in ein
Caroſanſläſchchen gefüllt war. Und ſie behaup
tete, ſie habe das Glas, gus dem Frau Larſſon
trank, angefaßt. Dabei fanden ſich ihre Finger
abdrücke gar nicht darauf. Nein, dieſe An
gaben können nicht ſtimmen. Jch habe jemand
anders als wahren Täter im Auge

Der Profeſſor beugte ſich etwas vor. „Da
bin ich geſpannt.“

„Hören Sie zu!“ fuhr der Beamte haſtig
fort. „Es muß jemand geweſen ſein, der
mediziniſche Kenntniſſe beſaß, der über die
Wirkung dieſer ſpeziellen Herzgifte Beſcheid
wußte und ſie ſich verſchaffen konnte,
der ferner die Krankheit Jhrer Gattin
aufs genaueſte kannte. ja, ſie ſtudiert hatte.
Dieſer Unbekannte nennen wir ihn Herr.

müß auch einen plauſiblen Beweggrund
für den Mord an Jhrer Frau gehabt
haben und natürlich die Möglichkeit ihr die
tödliche Medizin reichen zu können, ohne daß
ſie Verdacht ſchöpfte.“

Setterval wurde vom Donner des los-
brechenden Gewitters unterbrochen. Gleich
zeitig praſſelte der Regen gegen die Scheiben
und gleich darguf ins Zimmer ein kräftiger
Windöſtoß hatte eines der Fenſter, das nicht
ganz geſchloſſen war, aufgeriſſen. Weit

bauſchte ſich der Vorhang ins Zimmer. Larſſon
erhob ſich und ſchloß das Fenſter. Dann ſetzte
er ſich wieder. „Und wen halten Sie nun für
dieſen geheimnisvollen Herrn erkundigte
er ſich gelaſſen.

Das elektriſche Licht im Kronleuchter
wurde plötzlich dunkler ein paarmal zuckte
es, als drohe es zu erlöſchen. Setterval zögerte,
weiterzuſprechen. Ein ſonderbar kalter Luft
zug im Rücken ließ ihn den Kopf drehen. Die
Tür mußte aufgegangen ſein. Auch Larſſon
blickte nach dieſer Richtung.

Aus dem Halbdunkel löſte ſich eine Geſtalt
und näherte ſich langſam. Man ſah ſie nicht
ſchreiten, ſondern ſie ſchien wie ein Geſpenſt
aus dem Jenſeits daherzuſchweben, Sie war
in einen langen ſchwarzen Mantel gehüllt,
der bis zum Boden reichte. Ihr Geſicht war
wachsbleich, die Lippen wirkten blutleer und
die Augen unnatürlich groß. All dieſes ver
ſtärkte den Eindruck des Geiſterhaft-Jen
ſeitigen.

Als ſie faſt bis zum Tiſch gekommen war,
ſprang Larſſon auf. „Um Gottes willen
Jngrid Hedberg wie können Sie hierher-
kommen Sie ſind doch krank Sie können
ſich den Tod holen

Sie ſchüttelte den Konf und verſuchte ein
ſchwaches Lächeln. „So ſchlimm iſt es nicht. Bei
einer Vergiftung wie der meinen ſtirbt man
entweder ſofort oder man kommt davon. So
viel weiß ich auch!“ Jhre Stimme klang be
legt und ſonderbar höohl. „Jch bin davonge
kommen“, ſetzte ſie leiſe hinzu, „bin ſchon über
den Berg, nur noch etwas ſchwach.“

„So ſetzten Sie ſich doch! Und wie ſehen
Sie nur aus?“

Larſſons Frage war berechtigt. Die
Aſſiſtentin ſteckte in einem viel zu weiten und
zu langen Mantel; darunter trug ſie offen
bar nur ilſren Schlafanzug. „Jch fand nichts
auderes zum Anziehen“ entſchuldigte ſie ſich.
„Meine Sachen hatte man mir weggenommen.
Jch mußte mich natürlich aus der Klinik weg
ſteblen; freiwillig hätte mich ja niemand gehen
laſſen. Aber ich ſehe, wie notwendig mein

Entſchluß war. Jch wollte verhindern, daß
ein Unſchuldiger verhaftet wird. Ich glaube,
ich bin zur rechten Zeit gekommen

Sie ſah den Jnſpektor an, der ſie inemer
noch in ſtummem Staunen betraächtete.

„Wie meinen Sie das?“ ſtotterte er.
„Jch will berichten, ich fühle mich ſchon

Heſſer“. verſicherte ſie mit feſterer Stinrme und
ſetzte ſich. „Jch bin in der Lage, den Mord an
Frau Larſſon aufzuklären. Jch kann Ihnen
nicht ſagen, wie mich von Anfang an dieſer
ſchreckliche Fall aufgeregt hat. Die Polizei
ging im Hauſe ein und aus, und ich merkte,
wie wir alle unter Verdacht ſtanden. wir
Hausbewohner, und auch alle, die an jener
letzten Geſellſchaft teilnahmen. Es war mir
furchtbar. Alle waren wir verdächtig, und be
ſonders ſie wandte ſich Larſſon zu
„beſonders Sie, Herr Profeſſor!“ vollendete
ſie dann. „Alles iſt in dieſem ſeltſamen Fall
doch ſo gerichtet geweſen, daß es ſchließlich Sie
belaſtet hat. Darüber gibt es keinen Zweifel.
So war es von Anfang an bis zu der Karte,
die bei den Pralinen lag und die Jhre Schrift
aufwies. Man hatte es auf Sie abgeſehen Sie
müſſen einen Feind haben, einen Todfeind;
Können Sie ſich wohl denken, wen?“

Larſſon hatte intereſſiert zugehört. Er
hing wie gebannt an dem todesbleichen Ge
ſicht der Aſſiſtentin. „Nein, das weiß ich
nicht!“ beantwortete er jetzt ihre Frage. „Jch
habe ſelber ſchon darüber nachgedacht. Jch
weiß niemanden.“

„Sie wiſſen niemanden“, wiederholte ſie
ſeine Worte und ſetzte leidenſchaftlich hinzu:
„Ach, Herr Profeſſor, was wußten Sie über
haupt von Jhrer Umgebung? Nehmen Sie
mir meine Kritik nicht übel, aber ich kann
nicht anders Sie. die anerkannte Kavazität
der große Arxzt, der vitale Kraftmenſch, ſind
bisher durchs Leben gegangen, vhne ſich um
Jhre Umgebung zu kümmern. Alles, was
Jhnen dargeboten worden iſt, haben Sie als
völlig ſelbſtverſtändlich hingenommen. Sie
ſind wohl ein hervorragender Spezialiſt des
Herzens aber von der Seele Jhrer Mit-
menſchen wiſſen Sie nichts. Können Sie ſich

vorſtellen, warum Fräulein Larſſon ein fal
ſches Geſtändnis abgelegt hat und die Schuld
auf ſich nehmen will? Aus Liebe zu Jhnen!
Sie will ſich Jhretwegen opfern. Und ich
um nur ein Beiſpiel zu nennen: ſeit acht
Jahren bin ich bei Jhnen, arbeite von früh
bis ſpät, achte keine Ueberſtunden und keine
Pauſen, unterſtütze nur Jhre Arbeit und
nochmals Jhre Arbeit und ſuche Jhnen feden
Wunſch von Jhren Augen abzuleſen. Haben
Sie ſich wohl ſchon einmal eine Sekunde den
Kopf darüber zerbrochen, warum ich das
tue

Die nächtliche Beſucherin hatte ſich in
Feuer geredet, immer ſchneller hatte ſie ge
ſprochen und am Schluß ihre Stimme zu
einem eindringlichen Flüſtern geſenkt. Auf
ihren blaſſen Wangen waren rote Flecke er
ſchienen, und in ihren Augen begann es zu
zucken. Sie bot einen rührenden und er
greifenden Anblick.

Der Profeſſor ſah ſtumm vor ſich hin. Er
hatte mit keinem Wort den Verſuch gemacht,
Ingrid Hedberg zu unterbrechen, ſondern
hörte ihr, weit in den Seſſel zurückgelehnt,
zu.

Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor“, er
griff ſie fetzt wieder das Wort. „daß ich
perſönlich geworden bin. Ich habe mich hin
reißen laſſen. Sie müſſen es meinem Zuſtand
zugute halten. Jch bin wohl noch nicht ſo
ganz wieder auf der Höhe.“ Sie atmete ſchwer,
und ihre Augen flackerten unruhig. „Jch will
mich faſſen und ſachlich weiter berichten. Jch
habe alſo endlos darüber nachgedacht, wer
denn Frau Larſſon getötet haben könnte, Und
plötzlich kam mir eine Jdee. Jch nahm einmal
an. daß alle Perſonen die zu dieſem Fall
verhört worden ſind, die Wahrheit geſagt
haben, auch der Student Skarſtedt, der nach
den bisherigen Feſtſtellungen doch wohl zuketzt
mit Frau Larſſon zuſammen war. Jch habe
ihn ſelber deswegen geſprochen Er verließ
etwa um halb zwei Uhr das Haus und
meinte, daß Frau Larſſon ziemlich aufgeregt
geweſen ſei.

Fortſetzung folgt



13. Oktober 1943 MITELDEVTSCHE NATIONAL-ZEITVNG Seife 3

13. Oktober

Frankreichs Landuirtschaft
Die Verleihung des Ritterkreuzes zum Kriegs

verdienstkreuz an den Militärverwaltungsvizechef
und Reichsnährstandsrat, Dr. Fritz Reinhardt,
über die wir berichteten, lenkt die Aufmerk-
samkeit auf die Arbeit der deutschen Landwirt-
schaftsführer in Westeuropa, insbeson dere in
Frankreich. Seit der Besetzung Frankreichs
haben die deutschen Landwirtschaftsführer in
unermüdlicher, schwerer Arbeit Leistungen voll-
bracht, die mit ausschlaggebend waren für die
Erfolge der europäischen Versargungswirtschaft
und die speziell der französischen Landwirt-
schaft einen entscheidenden Ansporn und Auf-
schwung brachten

Die Bedeutung des fruchtbaren alten Kultur-
landes im Westen für die Sicherung der euro-
päischen Ernährung ist neben der Verwirk-
lichung des Programms niemals auber acht ge-
lassen worden, und besonders der Beitrag
Frankreichs war in den Jabren seit 1940 von
großem Wert für die Versorgung des Konti-
nents, Es hat sich erwiesen, daß die Erzeugungs-
reserven in den von Klima und Verkehr be-
günstigten Westgebieten sich oft mit geringerem
Aufwand und schnellerem Erfolg erschlieben
lassen als die Reichtümer der abgelegenen
Großflächen im Osten, Seit dem Waffenstillstand
hat die deutsche Militärverwaltung in Frank-
reich deshalb mit einem Stab landwirtschaft-
licher Fachkräfte entscheidend auf den Bort-
schritt der französischen Landwirtschaſt ein-
gewirkt. Diese deutsche Hilfe ist von den
französischen Bauern um so mehr begrübt
worden, als das landwirtschaftliche Beratungs-
wesen und die fachliche Schulung in Frankreich
über kleine Ansätze niemals hinaus gekommen
sind

So ist es zu verstehen, daß der von der
Natur reich begünstigte französische Boden nur
geringen Vorteil von den großen Errungen-
schaften gehabt hat, die auf allen Gebieten der
Landwirtschaft im Laufe der letzten Jahr-
zehnte erreicht worden sind. Die Ackerkläche
ist in Frankreich in der Zeit von 1882 bis 1939
um 24 v. H. zurückgegangen, Dagegen ist das
Grünland entsprechend angewachsen, und immer
größere Flächen sind nur noch als Hutungen
genutzt worden oder lagen brach unch ver-
steppten. Allein in dem Jahrzehnt von 1929 bis
1939 hat sich die Brachfläche in der Fruchtfolge
um 400 000 ha vermehrt. Obwohl im Zuge dieser
Entwicklung die Kulturen von den schlechteren
auf die besten Böden abgewandert sind, haben
sich die Hektarerträge jedoch nicht im gleichen
Maße erhöht wie in Deutschland. Sie liegen
heute noch um rund ein Drittel unter den
deutschen

Dieser Rückstand schließt jedoch heute große
Erzeugungsreserven in sich, und alle Be-
Mmüßkangen laufen darauf hinaus, den sehluß
der französischen Landwirtschaft an den Hoch-
stand des europäischen Erzeugungssystems her-
zustellen. Die deutsche Militärverwaltung hat
verschiedene Maßnahmen ergriffen, um durch
den Einsatz deutscher Fachkräfte diese Lücke
im französischen Aufbauprögramm ausfüllen zu
helfen. Bereits seit Ende letzten Jahres sind
im Rahmen einer Sonderaktion in Nordfrank-
reich deutsche Kräfte verstärkt für die Wirt-
schaftsberatung der französischen Bauern ein-
gesetzt worden. Hier hat die Wirtschaftsober-
leitung der „BReichslandgesellschaft“ mit ihren
Kreis und Bezirkslandwirten während der
Wintermonate insgesamt 462 Bauernversamm-
lungen durchgeführt, an denen 40 000 franzö-
sische Lanclivirte teilnahmen,

Nunmehr werden auch in anderen Gebieten
des besetzten Frankreichs, in denen der Militär-
verwaltung nicht wie in den nörcdlichen Grenz-
gebieten deutsche Wirtschaftsoberleifungen zur

Verfügung stehen, weitere deutsche Fachkräfte
als Berafer eingesetzt Allen Feldkommandan-
turen werden Landwirtschaftsführer für den
Aubßendienst zugewiesen, die in enger Fühlung
mit dem „Service Agricole“ in den Dörfern
arbeiten Viele von ihnen haben sich schon als
Eandwirtschaftsführer im Osten bewährt. Die
ersten Erfahrungen beweisen, daß das Wort und
der Rat des praktischen Bauern schnell eine
Brücke zum französischen Landwirt schlägt und
daß unsere durch die zehnjährige Schule des
Reichsnährstandes gegangenen Bauernführer sich
auch im französischen Dorf Vertrauen und An-
sehen erwerben,

Landschaftstreue
Halle, im Oktober

Mitten im hallischen Großstadtgetriebe trafen
sie sich zwei Frauen, die durch kriegsbedingte
Reichsmaßnahmen in unsere alte Hallorenstadt
verschlagen wurden. Die eine von ihnen War
von mittelgrober, etwas untersetzter Gestalt und
schlicht und dunkel gekleidet, die andere grob
und schlank gewachsen, einfach- vornehm an-
gezogen und trug ein Kind unter dem Herzen,
Der Zufall führte beide zusammen und obwohl
sie sich früher nie gesehen hatten, sich also
völlig unbekannt waren, fühlten sie sich sogleich
durch ein gemeinsames Schicksal verbunden:
beide Frauen waren aus zwei nahe beieinander
gelegenen Städten des deutschen Westens seit
einigen Monaten evakuiert, hatten versucht, sich
auf dem mitteldeutschen Boden einzuleben und
mußten sich nun doch gegenseitig bekennen,
daß ihre Gedanken unablässig in den so schwer
vom Kriege gezeichneten Heimatgau schweiften.
Aus den Worten der Jüngeren formte sich das
Bild der hartgeprüften Stadt, die schon viele
wertvolle bauliche Kostbarkeiten verlor und in
zahlreichen Stadtteilen nur noch aus Trümmern
besteht Und doch fühlt sich jeder, der sie
verlassen mußte, immer wieder zu ihr hin-
gezogen, da er mit ihr zu verwachsen und ver-
woben ist. Es sinch Bande, die auch die härtesten
Geschicke und Maßnahmen nicht zu zerschnei-
den vermögen

Wie diese junge Frau, so werden fast alle
unsere aus den luftgefährdeten Gebieten Eva-
Kkuferten fühlen, in denen eine starke Verbunden-
heit zur heimatlichen TLandschaft und seinem
Boden lebt. Und dieses schöne Gefühl soll und
muß auch in ihnen wachbleiben! Denn einst,
wenn feindliche Terrorbomben ihren Heimat-
ländstrich nicht mehr verletzen können, dann
müssen sie es sein, die die durch den Krieg
geschlagenen Wunden ikrer Städte und Dörfer
heilen helfen, die aber nicht nur das Zerstörte
wieder aufbauen, sondern Was noch wichtiger
zu sein scheint ihrem Heimatgau durch ihr
eigenes Wesen und ihre bewahrte Heimatliebe
und treue wieder seine besondere Eigenart und
seine bodengebundene Schönheit zurückgeben,

Es Wird ihnen dann genau so ergehen wie
jedem Frontsoldaten, der von irgend einem
Schlachtfeld dieses Krieges auf wenige Wochen
Heimaturlaub kommt. Erst draußen im Felde ist
ihm besonders dem in Sowjetrußland kämp-
fenden Soldaten die vielfältige und so un-
geheuer reiche landschaftliche Schönheit
Deutschlands ganz offenbar geworden. Für sie
steht er auf Wacht, für sie kämpft er und für
sie setzt er sein Leben ein, denn er weiß, daß
sie diesen Einsatz Wert ist-

Und desbalb werden einstmals diese Front-
soldaten, in denen sich die Treue zur Heimat-
landschaft von Kampftag zu Kampftag mehr
erhärtet, ihre zertrümmerten städtischen und
ländlichen Siedlungen wieder aufbauen. Sie
werden es gemeinsam mit ihren Frauen, Kindern
und älteren Landsleuten schaffen, von denen ein
großer Teil durch seine kriegsbedingte Ver-
pflanzung in weniger luftgefährdete Gebiete
ebenfalls erst die wundersame, verbin dende
Kraft des heimatlichen Gaues erkannte Dann
wirch aus den Ruinen wieder neues und doch
uraltes, heimatgebundenes und treu bewahrtes
Leben erblühen, dessen wahre Gröbe erst die
Härte des Krieges aufzeigen Konnte. m.

Blindgänger aus de
In einem Feldlazarett an der Ladoga- Front

Von den Taten der Aerzte in den Feld
lazaretten wird wenig geſchrieben. Jn einem
immerwährenden Kampf um die Geſundheit der
Soldaten ſtehen ſie im Einſatz. Ein Einzelfall
mag für alle ſprechen.
Am Morgen iſt der Verwundete einge

liefert worden. Wenige Stunden ſpäter liegt
er teilnahmslos und erſchöpft auf dem Opera-
tionstiſch des Feldlazaretts. Sorgſame Hände
entfernen den blutverkruſteten Notverband,
der ſich über einer tiefen Wunde im Rücken
ſchließt. „Verletzung durch Granatſplitter“,
lieſt der Stabsarzt auf dem Verwundetenbe
gleitzettel.

Mit geübtem Griff taſtet er ſanft die
Bauchdecke des Verwundeten ab. Es iſt die
erfahrene Hand eines Fachchirurgen, eines
Spezialiſten für Bauchverletzungen, die dieſe
Unterſuchung durchführt. Die Zahl der
Bauchoperationen, die in dieſem Feldlazarett
ſei Jahresfriſt vorgenommen wurde, nähert

Ein Schwer verwundeter mit Rücken-Einschuß wird von den
Ladoga- Front gebracht.

ſich dem erſten Tauſend, eine gewaltige Zahl,
wenn man bedenkt, daß die operative Be
handlung von Bauchſchüſſen noch in der erſten
Zeit des Weltkrieges als hoffnungsloſes Be
ginnen angeſehen wurde. Durch die ärztliche
Kunſt iſt ſie mittlerweile in ihren Methoden
derart verfeinert worden, daß ſie mit ſteigen-
dem Erfolg durchgeführt wird.

Behutſam gleiten die Finger des Arztes
dem Verwundeten über die Bauchdecke, die
auf der rechten Seite leicht vorgewölbt iſt.
Das Eiſen, das durch die Rückenwunde in den
Körper eingedrungen iſt, ſcheint von be
trächtlichem Umfang zu ſein. Dicht unter der
Bauchdecke iſt es ſteckengeblieben. Unglaub-
lich groß muß der Fremökörper ſein. „Rönt-
genaufnahme“, befiehlt der Arzt. Gefühl und
Erfahrung ſagen ihm, daß er vor einer ſelbſt
in dieſem Lazarett ungewöhnlichen Aufgabe
ſteht.

Was ihm einige Zeit darauf das Röntgen
bild enthüllt läßt ihn dennoch überraſcht zu
ſammenfahren. Klar und deutlich ſind die
Konturen einer kleinkalibrigen Granate
ſichtbar, die mit der Spitze im Becken des
Verwundeten ſteckt, während die am rück
wärtigen Ende angebrachten Flügel bis hoch
unter die Rippen reichen.

m Körper operiert
Von Kriegsberichter Wilhelm Beckmann
„Blindganger“, ſchießt es dem Arzt durch

den Kopf. Augenſcheinlich iſt es das Geſchoß
eines ſowjetiſchen Granatwerfers, das ſich bis
zur völligen Unſichtbarkeit im Körper des
Verwundeten vergraben hat, bis die Rönt-
genſtrahlen ſein Bild aus der Tiefe des
Leibes hervorholten.

Ein Blindgänger im Körper des Verwun-
deten, ein hochexploſives Geſchoß, das bei der
leifeſten Erſchütterung zerſpringen und alles
Leben im nächſten Umkreis gefährden kann.
Darf es der Arzt verantworten, unter dieſer
Gefahr zu operieren? Er iſt es nicht gewohnt,
nach dieſer Gefahr zu fragen, wie er vorkeiner Operation fragt, ſondern handelt, ſelbſt
wenn nach menſchlichem Wiſſen die Hoffnung
auf die Rettung eines Verwundeten nur noch
geringe Ausſicht bietet. Es iſt nicht die Art
des Arztes zu kapitulieren, es ſei denn vor
der Majeſtät des Todes ſelbſt. So lange
noch ein Funke Lisen in einem Körper glüht,
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Kameraden aus dem Feuer der
PK-Aufn.: Kriegsberichter Muck (Atlantic.)

kämpft er um dieſes Leben. Mit all ſeinem
Können und ſeiner reichen Erfahrung.

Es wird ſeine gefährlichſte Operation wer
den. Der Arzt weiß es. Er iſt Arzt, Chirurg.
Er verſteht es, mit ſicherer Hand das Skalpell
zu führen, Schmerzen zu lindern und Wunden
zu verſorgen. Der Umgang mit Spreng-
mitteln und Granaten iſt ihm fremd, Ein un
geſchickter Zugriff, ein unglücklicher Zufall
kann das Geſchoß zur Exploſion bringen und
mit dem Leben des Verwundeten zugleich

auch das des helfenden Arztes in Gefahr
bringen.

Ohne Zaudern kommen die Anordnungen
des Stabsarztes, ruhig und beſtimmt, wie
immer. Bald liegt die Spitze des Geſchoſſes
frei, in der die Exploſivladung verborgen iſt.
Unter den harten Atemſtößen des in der
Narkoſe liegenden Verwundeten wird ſie um
Zentimeter hin und her gezerrt. Dann kann
der Arzt den Blindgänger faſſen. Langſam
und vorſichtig holt er die Grangate hervor, die
bei einem Kaliber von 5,2 Zentimeter eine
Länge von faſt 30 Zentimeter aufweiſt.
Während ein Feuerwerker das Geſchoß

hinausträgt, um es unſchädlich zu machen,
werden drinnen alle Vorbereitungen für eine
Blutübertragung getroffen. Der Kampf um
das Leben des Verwundeten geht weiter.

Hans und Marie von Bülow
Deu' ſche Muſik beeindruckt europäiſche Kationen Von Lianng da Motta

Kurz vor ihrem Tode ſagte Marie von
Bülow einer meiner Töchter: „Jhr Vater iſt
derjenige Schüler meines Mannes, der ihn
am beſten verſtanden hat.“ Dieſes Wort aus
dem Munde der Gattin des großen Künſtlers
hat mich tief bewegt und wird mich Zeit mei
nes Lebens nicht verlaſſen.

Von Bülow lernte ich kennen, als ich im
Jahre 1887 an einem Kurſus teilnahm, den
er in Frankfurt a. M. gab. In einem einzi-
gen Monat lernte ich dort ſoviel, daß äch
mein Leben lang nun ſchon ſeit 56 Jahren
davon zehre. Am meiſten reizt zur Unter
ſuchung von Bülows künſtleriſcher Entwick
lung ſein Abfall von Liſzt, für deſſen Werke
er zwei Drittel ſeines Lebens ſo unermüdlich
gekämpft hatte, und ſein ebenſo energiſches
Eintreten für Brahms, deſſen Werke er noch
im Jahre 1882 als „d'une sécheresse aussi
parfaite qu'acadéemique“ erklärte. Man hat
weit und breit dieſe Wendung in Bülows
Geiſt als eine Folge der Kataſtrophe ange
ſehen, die Wagner in deſſen Eheleben brachte.
Er wollte ſagte man zu Wagner

einen Gegenpapſt aufſtellen. Abgeſehen da
von, daß Bülow ſchon als Künſtler ſich nie
und nimmer in Kunſtfragen von perſönlichen
Rückſichten leiten laſſen würde, wie ſonder-
bar wäre eine ſolche Stellungnahme! Um
ſich an Wagner zu rächen, hätte er ſich gegen
ſeinen Schwiegervater gewendetl Wenn es
wirklich ſo wäre, wie wäre dann zu ver
ſtehen, daß ſeine Bewunderung für Wagners
Werke fortdquerte? Wie wäre es zu ver
ſtehen, daß er zum Beſten des Bayreüther
Feſtſpielfonds den Ertrag ſeiner Beethoven-
abende in Höhe von 40000 Mark nach Bay
reuth ſandte, da es eine „Schande“ wäre,
wenn die Feſtſpiele nicht zuſtande kämen?
Rein, ſeine Abwendung von Liſzt und ſeine
Berehrung für Brahms haben nichts zu tun
mit Wagnex, auch nicht mit der Zerſtörung
ſeiner erſten Ehe. Ich glaube vielmehr, daß

ſeine Begeiſterung für Brahms ebenſo auf
richtig war wie ſeine anfängliche Begeiſte-
rung für Liſzt. Bei dieſem hatte ihn das
Revolutionäre, das Umſtürzleriſche ange
zvgen; dann aber feſſelte ihn das. Strenge,
Formvollendete, die „latente Wärme“ bei
Brahms mehr als das Optimiſtiſche bei Liſzt.

Die zweite Gattin Hans von Bülows war
bekanntlich die Wiener Schauſpielerin Marie
Schanzer. Als Bülow ſie zum erſtenmal
als Minna von Barnhelm in Baden-Baden
ſah, war er von ihrer vornehmen Kunſt, be
ſonders von ihrer weichen vollen Altſtimme,
ſo entzütkt, daß er ſie dem Herzog von Mei-
ningen für ſein Theater empfahl. Sie wurde
engagiert, und bald war ſie Bülows Fraut.

Sie erſchien ab und zu in den Stunden,
die Bülow in Frankfurt gab, und dort wurde
auch ich ihr vorgeſtellt. Aber bis zu Bülvws
Tode ſah man ſie wenig. Sie begleitete den
Gatten nicht immer auf ſeinen Kunſtreiſen,
aber jetzt, da wir das Leben beider überſehen,
müſſen wir ehrfurchtsvoll erkennen, daß ſie
ſein guter Genius war.

Mit Bülows Tode ſetzte die große bewun-
dernswerte Tätigkeit ein, worauf Marie von
Bülow als Frau und Schriftſtellerin ſich ſelbſt
ein Denkmal ſetzte: die Publikation einer
Auswahl Briefe und Schriften ihres Mannes
in 8 Bänden, ein Werk, das 14 Jahre ihres
Lebens mit raſtloſer Arbeit ausfüllte. Jch
habe ihre ungeheure Arbeit aus der Nähe
verfolgt, und wenn mich ſchon der rein mate-
rielle Teil der Arbeit, nämlich die Samm-
lung der Briefe und ihre ausgedehnten Rei-
ſen auf der Suche nach Perſönlichkeiten, die
Bülow gekannt hatten, mit Staunen erfüllte,
noch mehr bewunderte ich die wiſſenſchaftliche
Seite ihrer Arbeit, die hohe Vollendung ihres
Stils, die Ruhe, die Orönung, die Vornehm
heit in der Darſtellung. Von 5144 Briefen,
die ihr zur Verfügung ſtanden, nahm ſie nur
1925 in ihr Werk auf. Die nicht veröffent-

lichten Briefe hat ſie einer Staatsbibliothek
überreicht. Aber das Größte war noch, daß
ſie den Bechſteinflügel von Hans von Bü-
low dem Wagner-Muſeum in Bayreuth ver
machte. Nach dem letzten großen Kriege und
noch faſt bis zu ihrem letzten Atemzuge lei-
tete ſie die von ihr geſchaffene „Künſtlerhilfe
M. v. Bülow“, die in Künſtlervorträgen in
ihrem Heim beſtand. Mit den freiwilligen
Beiträgen der zahlenden Gäſte hat ſie man-
chem bedürftigen Künſtler aus großer Not
geholfen.

Marie von Bülow ſtarb am 20. Auguſt
1941 in Berlin im Alter von 85 Jahren. Noch
zwei Jahre vorher hatte die rüſtige Frau bei
der Enthüllung der Büſte ihres Gatten im
Theater zu Meiningen, wo er und ſie ſo glän
zend. gewirkt hatten, eine packende Rede ge
halten. Es war die Krönung ihres langjäh-
rigen Wirkens im Dienſte Hans von Bülows.
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Unis.Prof. Dr. Freisleben, Halle
Jn einem Lazarett ſtarb als ROB. an den Folgen

einer im Felde davongetragenen Krankheit der ao.
Profeſſor der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg, Dr. rer. techn. Rudolf Freisleben. Prof.
Freisleben war noch im Vorleſungsverzeichnis des
Sommerſemeſters 1943 u. a. mit einer „Anleitung zu
wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet der an
gewandten Botanik und Pflanzenzüchtung“ ſowie mit
einer Vorleſung „Bau und Leben der Nutzpflanzen“
vertreten. Erſt vor kürzem erhielt er auf Grund ge
lungener, ſehr vielverſprechender wiſſenſchaftlicher
Forſchungsergebniſſe einen ehrenvollen Ruf an die
Univerſität Würzburg.

Von den deutſchen Hochſchulen
Der Reichserziehungsminiſter hat den o. Profeſſor

für Völkerkunde Dr. Hans Pliſchke auf ſeinen An
trag von ſeinem Amt als Rektor der Georgia Auguſta
in Göttingen entbunden, Zu ſeinem Nachfolger wurde
der o. Profeſſor für klaſſiſche Philologie in der Philo
ſophiſchen Fakultät Dr. Hans Drexler ernannt.

Brand im Oslver Nationalthegter. Zur Nachtzeit
brach im Osloer Nationalthegter ein durch Rauchen
entſtandener Brand aus, der einen Teil des Bühnen
raumes zerſtörte. Das Theater wird feine Tätigkeit
in einigen Monaten wieder aufnehmen können.

Hohe Auszeichnung für Prof. Sauer bruch
Der Führer hat dem Generalarzt Geheim

rat Profeſſor Dr. med. Ferdinand Sauerbruch
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienſtkreuz mit
Schwertern verliehen.

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes zum Kriegs
verdienſtkreuz mit Schwertern an Geheimrat Sauer-

bruch wurde ein großer
Arzt und Wiſſenſchaftler
geehrt, deſſen Name weit
über die Grenzen Europas
bekannt iſt, und der überall
mit höchſter Achtung ge
nannt wird. Dieſe Vor
ſtellung von ſeinem ärzt
lichen Wiſſen ſpricht ſich aus
in ſeinen Einzelleiſtungen,
die unmittelbar mit ſeinem
Namen verbunden ſind. Es
iſt dies nicht nur die von
ihm zur Tuberkuloſe
bekämpfung eingeführte
Lungenplaſtik, nicht nur
ſein während des Welt
krieges entwickeltes Ver
fahren, die Amputations
ſtümpfe von Armen und
Bei durch B zEinge Beinen durch BenutzungAufn. Eingeſandt von Muskelſchlingen be
weglich zu halten, oder

das von ihm geſchaffene Unterdruckverfahren bei der
Durchführung operativer Eingriffe im Bruſtkorb,
ſondern auch ſein Eintreten für die Diätbehandlung
im Zuſammenhang mit Operationen Jm September
1933, als nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution
das Ausland das Reich mit Schmähungen überhäufte,
trat Geheimrat Sauerbruch in einem „ofſenen Brief
an die Aerzteſchaft der Welt entſchloſſen für das
neue Deutſchland ein.

ſ Von Hermann Heinz Ortner, deſſen Jſabella von
Spanien“ in fünf Jahren mehr als 3000 Aufführun-
gen erlebte, wird ſein neueſtes Werk Die Geliebte
noch in dieſer Spielzeit in Schwerin und Bremen ur
aufgeführt.

Bonner Kunſt- und Wiſſenſchaftswoche
terer Beweis für die ungebrochene Kraft
Lebens- und Kulturwillens in Boiln iſt die zweite
Kunſt- und Wiſſenſchaftswoche vom 16. bis 2 Ok-
tober. Wiſſenſchaftler und Künſtler ſind zu dieſer
Woche auf den Plan gerufen worden.

Ein wel
deutſchen
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AIs DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 18.12 Uhr bis

Donnerstag 5.32 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 18.06
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 7.01 Uhr.

Gauleiter Eggeling ſprach in Naumburg
Das Wort des Führers:

Willen hängt der deutſche Sieg ab“ ſteht
Stunde um Stunde als leüchtendes Mahnmal

vor unſerem Denken und Handeln. Von die
ſem Willen zur Tat war am Dienstagabend
eine Kundgebung der NSDAP. des Kreiſes
Naumburg erfüllt, die durch eine aufrüttelnde
Rede des Gauleiters Staatsrat Eggeling eine
weit über den engeren Raum an Saale und
Unſtrut ausſtrahlende Bedeutung erlangte.
Jn markanten Strichen zeichnete Gauleiter
Eggeling das Bild der Lage, wobei er auch
den Kriegsaufgaben der Partei beſondere
Beachtung ſchenkte. Wenn man hier und da
vereinzelt die Auffaſſung vertreten mag, daß
die Partei nicht kriegswichtig ſei, ſo müſſe
einmal darauf hingewieſen werden, daß ſie
dafür ſehr wohl kriegsentſcheidend ſei. Die
Geſchichte habe immer gelehrt, daß nicht die
ſtarken Waffen, ſondern lediglich die ſtarken
Herzen den Sieg errungen haben. Starken
e wollen wir die Prüfungen dieſer

eit beſtehen und uns zum Leben bekennen,
indem wir die Laſten der ernſten Gegenwart
in unerſchütterlichem Siegesglauben auf uns
nehmen und nicht ſchwach werden in unſerem
Willen, das Schickſal zu meiſtern.

Was entſcheidet den Krieg?
Vom 15. bis 17. Oktober ſprechen in Hakle

eine Reihe Reichsredöner zur Bevölkerung
über die brennenden Fragen der Gegenwart.
In dieſen ſo entſcheidenden Augenblicken des
Krieges muß auch der letzte wiſſen, wie ſtark
im Grunde die Lebensfragen der Nation von
der Haltung des einzelnen mit gelöſt vder
mit verwirrt werden. Der letzte muß wiſſen,
daß ſein Einſatzwille, ſeine Selbſtzucht, ſeine
Beharrungskraft und ſein phraſenloſes Be
kenntnis zur Nation ſich immer wieder auf
richten müſſen, wenn die harte Gegenwart ſie
leugnen will. Dieſes Wiſſen vermitteln die
Männer, die in den nächſten Tagen das Wort
ergreifen. Die Einzelheiten über die Ver
ſammlungsorte und tage und über die Red
ner geben wir noch bekannt.

Doch noch große Raumreſerven
für Evakuierte!

Das Beherbergungsgewerbe wird in zu
nehmendem Umfang außer für die Unterbrin
gung von Verwundeten uſw. auch zur Unter
bringung Bombengeſchädigter und evakuier
ter Frauen und Kinder herangezogen. Da
der vorhandene Hotelraum dafür nicht aus
reicht, auch eine Anzahl von Hotels durch,
Bombenſchäden oder durch ihre Lage in luft
gefährdeten Gebieten ausgefallen ſind, müſſen
die übrigen gewerblichen Unterkünfte um ſo
vollſtändiger ausgenutzt werden.

Zu dieſem Zweck ſind z. B. kürzlich die
privaten Kinderheime mit ihren 25—30 000
Betten in die Wirtſchaftsgruppe Beherber-
gungsgewerbe eingegliedert worden. Auch
über die Eingliederung der nicht gewerbs
mäßigen Erholungsheime, z. B. ſolcher von
Betrieben und Behörden, die insgeſamt über
Tauſende von Betten verfügen, wird verhan
delt. Zum gleichen Zweck wird die organiſato
riſche Erfaſſung aller Privatbeherberger, die
vor einiger Zeit angeorönet wurde, mit Ener
gie fortgeſetzt. Hier liegen nach Anſicht der
Wirtſchaftsgruppe noch große Reſerven. Im
Intereſſe der obdachloſen oder luftgefährdeten
Volksgenoſſen müſſen auch gewiſſe Tendenzen
bei den Privatbeherbergern, ihre früher gern
und bereitwillig angebotenen Zimmer jetzt
nicht mehr zu vermieten, entſchieden bekämpft
werden. Das gleiche gilt für kleine Gaſthöfe,
beſonders auf dem Lande, die häufig auch ihre
Zimmer nicht mehr vermieten. Dieſe Be
kriebe ſind bereits auf ihre Pflicht hingewie
ſen worden, auch wenn Jnſtandhaltung und
Aufräumen jetzt manchmal ſchwieriger ſein
mögen als früher.

Da die Wehrmacht vhne Ausgehhandſchuhe aus
kommt Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat
durch eine Nachtragsanordnung die Herſtellung von
„Gebrauchshandſchuhen“ verboten. Nachdem die Wehr
macht auf die Erzeugung beſonderer Ausgehhandſchuhe
verzichtet hat, wird auch der Ziviliſt dieſem militäri
ſchen Beiſpiel folgen. Die Produktion war ohnedies
in den letzten Jahren immer geringer geworden.
Aber auch die hierfür verwandten kleinen Felle können
zur Herſtellung kriegswichtigerer Artikel verwandt
werden.

Backpulver hauptſächlich an Stammkunden. Es iſt
wiederholt die Frage aufgetaucht, ob der Kaufmann
ein ſtrafbares Kopplungsgeſchäft vornimmt, wenn er
die Abgabe von Backpulver von der gleichzeitigen Ab
nahme von Mehl abhängig macht. Die gerechte Ver
teilung verknappter Ware ſchließt nicht die bevorzugte
Abgabe an Stammkunden aus. Selbſtverſtändlich iſt
aber, daß er einen beſtimmten Teil der Ware auch
an ſolche Käufer abgibt, die. es allein verlangen, da
ſie ihr Mehl z. B. in der, Mühle bezogen haben.

Sachbezüge und Mutterſchutzlohn. Das Wochen
gold, das die in der geſetzlichen Krankenverſicherung
verſicherten Frauen nach dem Mutterſchutzgeſetz für
ſechs Wochen vor und ſechs Wochen nach der Nieder
kunft erhalten, entſpricht dem Durchſchnittsverdienſt
der letzten 13 Wochen bei einem Mindeſtſatz von zwei
Reichsmark täglich. Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt
nun feſt, daß auch die Sachbezüge, wie Deputat,
Wohnung und dergleichen, bei der Feſtſtellung des
hernach zu gewährenden Mutterſchutzlohnes mit zu
berückſichtigen ſind.

Zuſammenſtoß. Gegen 10.25 Uhr ſtießen in der
Geiſtſtraße vor dem Grundſtücke Nr. 27 ein Laſtkraft
wagen und eine Straßenbahn der Linie 7 zuſammen.
Der Laſtkraftwagen wurde ſtark und der Straßen
hahnwagen leicht beſchädigt. Perſonen würden nicht
verleht. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa
25 Minuten.

Hohes Alter. 82 Jahre wird heute, am 13. Ok
tober, Rentner Hermann Voigt, im Altersheim
Beeſener Straße 15.

Treue Mitarbeiterin. Am 12. Oktober beging die
Handlungsbevollmächtigte Fräulein M. Schreyer,
Blumenthalſtraße 14, in der Maſchinenfabrik Heime
Und Hans Herzfeld, ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum,

„Von unſerem

Mit Kind und Kegel, Kaffee und Kuchen in alte Sagielokale
Wer kennt noch den allen „Felſenburgkeller?“ Eine Anſichtsiarte vom „Weinberg“ erzählt

Anſichtskarten aus vier Jahrzehnten
liegen vor uns. Es war ein fünfzehn Zenti
meter hoher Stapel des guten Geſchmackes,
der vor vierzig Jahren in blumenumkränz-
ten Amor-Schelmchen gipfelte oder verliebt
aus Roſenketten blickende Liebespärchen auf
unſchuldige Kartonblätter druckte.

Halle und ſein ſchönes Saaletal nun
waren auf 35 „Cartes poſtale“ vertreten, und
darunter waren 24 herrliche Anſichten von
Gaſtſtätten im Saaletal,
die heute ſchon der Ver
gangenheit angehören, S
welch eine Funögrube für
den Hallenſer von heute!

Und auf denen man die
Sonntagsſpaziergänge der
Hallenſer von einſt ver
folgen konnte. Durſtige
Seelen konnten damals
vor rund 35 Jahren
eine „Bierreiſe“ veran
ſtalten, die ſich nur auf
drei Kilometer erſtreckte
und dennoch ihren Zweck
erfüllte, wenn in jedem
Saalelokal (acht an der
Zahl!) nur zwei Gläſer
würzigen“ Friedensbieres
getrunken wurden. Doch
nicht von Wüſtlingen ſei
hier die Rede, ſondern
von ſittſamen Giebichen
ſteiner oder halliſchen Fa
milien, die mit anhängen
der Verwanoötſchaft die
„Etabliſſements“ an der
Saale bevölkerten und mit Kuchen und
Stullenpaketen in den ſchönen Sommerſonn
tagnachmittag zogen.
Da tönten aus der „SaalſchloßBrauerei“

die Klänge der Marſchmuſſk, die das Muſik
korpe der 36er erzeugte. Vom „Krug zum
grünen Kranze“ klang der Geſang der Stu
denten, in „Kramers Gartenlokal“, der heuti

gen „Burgterraſſe“, verſuchten Klavier und
Geige mit den Klängen des eben geborenen
Donauwellenwalzers die Saale aufzuwühlen.
Vom Schwalbenneſt der „Bergſchänke“
zwitſcherte das „Unterhaltungsconcert“ einer
Kröllwitzer Bläſervereinigung.

Das „Saaleſchlößchen“ an der Rainſtraßen
ecke war eine ruhige Konditorei, und autch
ſein Nachbar, der „Felſenburgkeller“, war
meiſt ohne Muſik. Beim letzteren wäre das

krönt, die ſelbſt Karl der Sanftmütige hätte
einreißen können. Kurz es war eine bau
liche Geſchmacksverirrung der Gründerjahre,
wie ſo viele Gebäude am Saaleſtrand. Ueber
die Bäume der heutigen Nachtigalleninſel lugt
jetzt wie einſt das Türmchen der „Wald
ſchänke“, zu der man nach der Saaleüber-
querung mit dem Fährbovt (damals beſtand
die Schlageterbrücke noch nicht) nach kurzer
Fußwanderung über den Nordteil der
Peißnitzinſel gelangte. Hier gab es den beſten
Luchen, wie die Nachkommen der einſtigen

zum
Beſucher übereinſtimmend beſtätigen. Um

„Weinbergetabliſſement“ zu gelangen,
mußte man ſich einer neuerlichen Saalefahrt
mit viel Quietſchern und einigen Spritzern

auf dem weißen Sonntagshut unterziehen
Hier war wieder Konzert und ſchon von ſehr
weit hörte man die Pauke ſtampfen

Man konnte einkehren wo man wollte,
überall gab es einen ſchattigen Park, Muſik,
heißen Kaffee und Kuchenſtücken, die ſo groß
und ſo gut waren, daß die Lokale wahrſchein
lich heute alle einen Stern im Baedeker be
kämen. Und nach dem Kaſſeetrinken war es
Brauch, daß man der lieben Nächſten gedachte
und Anſichtskarten verfaßte, die auf der
Vorderſeite das behagliche Lokal präſen-
tierten und auf der Rückſeite faſt alle einen
Einheitstext trugen: „Liebe Bertha, Luiſe
oder Anna! Vom „Weinberg“ die herzlichſten
Grüße, Deine Familie Froh und munter
hängten ſich drunter Couſtinchen Martha,
Frieda, Eliſabeth und Couſin Karl, Louis

e und Onkel Albert
Ob hier auch die Kaffeetassen mittelalterlich gewesen sind

ja altch ſtilwidrig geweſen! Denn er war eine
burgähnliche Gaſtſtätte gerade unter Leh-
manns Felſen, in den man einen tiefen, eis
kalten Bierkeller geſprengt hatte. Jn den
kemengtenartigen Gaſtſtuben, hätte wohl ein
Minneſänger, nicht aber eine vvollinſtrumen
tige Unterhaltungsmuſik konzertieren können!
Die Türmchen waren von Talmi-Zinnen ge

Gilt ein mündliches Teſtament des Soldaken?
Jn dringenden Fällen möglich Lockerungen beim Militärteſtament

Viele Soldaten haben in dieſem Krieg
von der Einrichtung des Militärteſtaments
Gebrauch gemacht. Jm Kriege iſt es häufig
ſchwierig, ein vrönungsmäßiges Teſtament
gerichtlich oder notariſch niederzulegen. Des
halb gibt es daneben die erleichterte Form
des Militärteſtaments. Das Militärteſta-
ment, für das im Gegenſatz zum bürgerlichen
Teſtament auch Minderfährige zugelaſſen
ſind, verliert ein Jahr nach dem Ausſcheiden
des Soldaten aus der möbilen Truppe ſeine
Gültigkeit, gilt alſo im Gegenſatz zum bür
gerlichen Teſtament nicht unbeſchränkt. Man
unterſcheidet drei Arten von Militärteſta
menten, das eigenhändig geſchriebene und
unterſchriebene, das nur eigenhändig unter
ſchriebene und von Zeugen beglaubigte und
das öffentliche Militärteſtament, über das
eine ſchriftliche Verhandlung aufgenom-
men iſt.

Um nun Ungenauigkeiten zu beſeitigen,
die hier und da durch Rechtsunkenntniſſe ent
ſtanden waren, hat das Oberkommando der
Wehrmacht eine Verordnung erlaſſen, die
eine weitgehende Lockerung der Formvor
ſchriften für das Militärteſtament bringt.
Formungültige Teſtamente von Soldaten
werden danach ſchon dann als gültige Mili-
tärteſtamente anerkannt, wenn der Erblaſſer
nur den Text des Teſtaments eigenhändig
geſchrieben oder den Text nur eigenhändig
unterſchrieben hat, ferner auch dann, wenn
die ſchriftliche Verhandlung über eine münd-
liche Erklärung des letzten Willens
mehr vorgeleſen und genehmigt werden
konnte, weil z. B. der Erblaſſer vor Abſchluß
des Verfahrens oder gar ſchon vor Beginn
der Niederſchrift geſtorben iſt. Es wird aber
ausdrücklich betont, daß dieſe Lockerung nur
gefährdeten Teſtamenten zur Gültigkeit ver
helfen ſoll, um dem letzten Willen des Sol
daten doch noch Geltung zu verſchaffen. Die
grundlegenden Beſtimmungen über das vrd
nungsmäßige Militärteſtament werden da
durch nicht aufgehoben. Die gelockerte Form
reicht zur Gültigkeit des Teſtaments nur
dann aus, wenn nach dem Erbfall mit Sicher
heit anzunehmen iſt, daß die Urkunde den
letzten Willen zuverläſſig wiedergibt. Sobald

nicht

irgendwelche Zweifel beſtehen, hängt die
Gültigkeit des Teſtaments davon ab, vb noch
andere Beweismittel aufgefunden werden.

Weiterhin iſt es jetzt erlaubt, in einem
Militärteſtament auf eine andere vorhandene
Urkunde zu verweiſen, einen Brief beiſpiels
weiſe vder ein früheres Teſtament, auch wenn
ſie dem Teſtament nicht beigefügt iſt. Sie gilt
dann als Teil des Teſtaments. Natürlich
hat das nur einen Sinn, wenn die Urkunde
im Erbfall auch herbeigeſchafft werden kann.
Ferner ſind noch zwei wichtige Neuerungen
zugunſten der Soldaten getroffen worden:
Ein vor der Mobilmachung errichtetes Teſta
ment, das nicht vorſchriftsmäßig war und nach
dem bürgerlichen Recht nichtig wäre, wird in
Zukunft als Militärteſtament anerkannt,
wenn der Erblaſſer als Soldat ſein Leben
verliert. Ausgenommen ſind Fälle, in denen
feſtſteht, daß die Aufrechterhaltung dieſer letzt
willigen Verfügung dem Willen des Erb
laſſers zur Zeit des Erbfalles nicht mehr ent
ſprochen hat.

Schließlich kann der Soldat in dringender
Not ſeinen letzten Willen auch mündlich oder
durch Zeichen kundtun. Der ſchwerverwun-
dete Soldat beiſpielsweiſe kann in der
Schlacht ſeinen kämpfenden Kameraden Ver
fügungen über ſeinen Nachlaß anvertratten.
Eine ſolche mündliche Anordnung gilt nicht
als getroffen, wenn der Soldat noch über
drei Monate am Leben bleibt. Der dilich erklärte Wille kann auch erſt geltend ge
macht werden, wenn das Nachlaßgericht über
ſeinen Inhalt Feſtſtellungen getroffen hat, da
ſichergeſtellt werden muß, daß der Wille des
Erblaſſers der Heimat unverfäſcht übermit
telt wird. Die neuen Vorſchriften gelten für
alle Erbfälle der Zukunft, können aber vom
Nachlaßgericht auf Antrag aus Billigkeits-

gründen auch auf frühere Erbfälle ſeit Be
ginn des Krieges ausgedehnt werden. Ge
gegebenenfalls ſoll das Nachlaßgericht einen
angemeſſenen Ausgleich unter den Beteilig
ten vermitteln. Entſprechende Anträge müſſen
binnen ſechs Monaten nach Jnkrafttreten
der Verordnung geſtellt werden. Dieſe Friſt
läuft jedoch nicht für Wehrmachtangehörige
und Gleichgeſtellte.

Mädel aus dem Gau Halle- Merſeburg
ſpannten Kärntner Ochſen ein

Der Nativnalſozialiſtiſche Gaudienſt
teilt mitDie Jugendgruppen der NS. Frauenſchaft/
Deutſches Frauenwerk des Gaues Halle
Merſeburg haben in dieſem Jahr hundert
Erntehilfslager in Danzig-Weſtpreußen und
im Südoſten aufgezogen, in denen insgeſammt
hundert Frauen und Mädel zu einem 2—3-
wöchigen Ernteeinſatz kamen.

Was gab das in dem kleinen Kärtner
Bergdorf für einen Auftrieb, als da ſo eine
Schar friſcher, junger Frauen und Mädel im
Schulhaus einzog. Das Schulhaus war wäh-
rend der Ferien der Kärntner Schuljugend
in ein zünftiges Erntehilfslager verwandelt.
Nicht umſonſt waren es lauter Frauen und
junge Mütter, die hier Einzug hielten. Bald
war der an ſich primitive Raum in ein wohn
liches Neſt verwandelt. Am erſten Morgen
gings mit dem ganzen Trupp durch den Ort.
Und vbeinah wie veim Auktionator wurden
die Mädel und Frauen in den einzelnen
Höfen abgeſetzt. Von nun an begann der
Tageslauf jeden Morgen “26 Uhr mit Früh-
ſport, und nach dem erſten Veſper ging die
Arbeit in Hof und Feld an. Wie beliebt die

jungen Helferinnen unſeres Gaues waren,
beweiſen die Dankſchreiben der Kärntner
Bauern. Geſchafft haben ſie nach Herzensluſt
und beſtem Vermögen. Einen Spaß gab's
auch des öfteren, z. B. wenn eine Erntehelfe
rin, was ſie im Leben nie getan hatte, einen
Ochſen einſpannen mußte und als Endeffekt
ihres tatkkäftigen Zupackens ſogar mit einem
Heiratsantrag heimkehrte. oder wenn die
Hallenſerinnen zum Erſtaunen der Kärntner
nicht einſehen wollten, daß „Hadnſterz“ mit
ſaurer Milch weit und breit der größte Lecker
viſſen ſei.

Die ganze Zeit über fühlten ſich die Mit
teldeutſchen wie zu Hauſe hier. Der, ſchöne
Sang vom „Hellen Strand der Saale“ klang
manchen Abend die Dorſſtraße entlang und
deutſche Märchen und ſächſiſches Puppenſpiel
ergötzten die Kärntner Buben und Mädel.
Wenn dann auch noch abends die Lotte oder
Jlſe aus Halle- Merſeburg einen Packen in
valider Bubettſocken und -hoſen mit ins La
ger nahm, um ihn nach ein paar Tagen heil
und ganz und neugeboren wieder in Mutters
Spind abzultefern, ſo gab es manche dank-
bare Anerkennung. Daß am Ende dieſes
Einſatzes Gauleiter Dr. Rainer des Gaues
Kärnten ſelbſt in die Lager kam und ſeinem
Dank Ausdruck gab, war den jungen Helſe
rinnen Freude und Anerkennung.

Verwaiſt und verſchwunden ſind heute dte
allermeiſten der alten Saaletalreſtaurants.

e Aufnahme: Stadtarchiv
Tante Bertha sanädte auf dieser Kent- aAfebesten Wantsgegen es vom „Weinberg“ (Auf

der Rückseite ist noch ein Kaffeefleck)

Die Tiſche und Stühle aus dem Gartenlokal
der alten „Waldſchänke“ d ſchon längſt ab
geräumt. Das Gebäude diente eine Zeitlang
der Jugend als Heim, jetzt birgt es eine
Dienſtſtelle. Vom alten „Felſenburgkeller“
blieb nur noch der Felſenkeller, und auch der
dient heute wirtſchaftlichen Zwecken. Er und
das „Saaleſchlößchen“ mußten vor ſechs Jah-
ren den ſchönen Anlagen am Giebichenſteiner
Ufer weichen. Die „Bergſchänke“ war bis vor
kurzer Zeit noch eine Soldatenunterkunft und
ſteht jetzt völlig öde und verlaſſen. Auch hier
klappert keine Kaffeetaſſe mehr. Die Stut
dentenlieder im „Krug zum grünen Kranze“
ſind verklungen. Stille herrſcht hier. Die Saal
ſchloßbrauerei, die in den letzten Jahren ein
Paradies der Kinder war und beinahe jeden
Sonntag „Prachtfeuerwerk“ bot, träumt ver
ſonnen von dieſer Zeit.

Die Ausflugslokale am Saaleſtrand ſchla
fen ihren Dornröschenſchlaf, erzählen von ver
gangenen ſchönen Sommertagen und ſind
Zeugen dex Vergänglichkeit. Uns blieben die
ſchönen Anlagen an der Saale, die Jnſel und
ihre Spazierwege und hoch über allem der
Giebichenſtein, der ſtandhaft alle nachgemach
ten Burgen überdauert und deshalb noch viele
Anſichtskarten ſchmücken wird. und daran
wollen wir uns freuen. Gt.

Kabarettiſtiſche Koſtbarkeiten
„Kabarettiſtiſche Koſtbarkeiten“ verſprach das unter

haltſame Programm, das die NSG. „Kraft durch
Freude“ am Dienstag im Stadtſchützenhaus abrollen
leß. Es gab zur Abwechſlung einmal viel Humvr,
und die da als Vertreter dieſer Art der heiterſten
Muſe ins Scheinwerferlicht traten, verſtanden ihr
Handwerk. Lachſtürme am laufenden Band entfeſſelte
insbeſondere Oskar Paulig, der vor allem mit ſeinen
Betrachtungen „früher heute“ ins Schwarze traf.
Aber auch der anſagende Arry Gabrielski und der
Spreeathener Fredy Sieg waren pointenſichere Witz
meiſter. Eine artiſtiſche Darbietung voller Anmut
zeigten Mano und Gieſela, ein blondköpfiges Mädel
chen von erſtaunlicher Gelenkigkeit. Dinah und Soli
Clark tanzten einen raſſigen Step, und Oly und
Pollo ſtellten eine Exzentriknummer von wahrhaft
durchſchlagender Komik auf die Bretter. Geſungen
wurde von dem italieniſchen Tenor Enzio Bettini
und der Kolorxgturſopraniſtin Lola Eſch. Am Flügel
erwies ſich Hans Mecklenburg als anp
gewandter Begleiter. Ks.

Arbeitgeberbeihilfen bei Kriegsſachſchäden. Der
Reichsfinanzminiſter hat ſeinen Erlaß über die Lohn
ſteuerbefreiung von Arbeitgeberbeihilfen aus Anlaß
von Kriegsſachſchäden der Gefolgſchaftsmitglieder auf
gehoben. Die Entſchädigung iſt in der Kriegsſach
ſchädenverordnung, die alle Anſprüche der Geſchädig
ten erfüllt, erſchöpfend geregelt.

RUNDFVNK vON MORGEN
11.00 Kleines Konzert, 14.15 Bunte

16.00 Operettenkon
20.15 Mozart

Reichsprogramm:
Klänge, 15.00 Unterhaltende Weiſen,
zert, 17.15 Bekannte Soliſten und Kapellen,
Sendung, 21.00 Aus Opern von Verdi.

Deutſchlandſender: 17.15 Sinfoniſche Muſik, 20. 15 Zum
50. Male „Liebe, gute Bekannte“, 21.00 „Muſik für dich
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Turnen Sport Spiel
Polealendepiel De 7

Am Sonntag fällt in Hamburg und Frankfurt
a. M. die Entſcheidung, wer das diesjährige Endſpiel
um den Tſchammerppokal beſtreitet. Jn Hamburg
ſtehen ſich der kraſſe Außenſeiter LESV Hamburg und
der Deutſche Meiſter Dresdner SC gegenüber, in
Frankfurt a. M. geht es zwiſchen Schalke 04 und
Vienna Wien „um die Wurſt“. Zweifellos hat das
Spiel in Hamburg das größere Intereſſe für ſich, iſt
man doch allgemein geſpannl darauf, wie ſich die
Flakſoldaten des LSV Hamburg gegen die Meiſterelf
des DSC halten werden oder aber umgekehrt, ob die
Hresdner, die man allgemein in ihrer heutigen Zu
ſammenſetzung als die z. Z. beſte Vereinself Deutſch
lands anſieht, den fabelhaften Abwehrblock der Ham
burger überwinden, die zum Sieg nötigen Tore
ſchießen oder etwa gar den gefährlichen Durchbrüchen
der Hamburger erliegen und eine das wäte aller
dings eine ganz ſaftige Pokalüberraſchung Nieder
lage erleiden. Schalke Vienna iſt eine Neuauf
läge des Meiſterſchaftsendſpieles von 1942. Damals
konnte Schalke die Wiener ſicher 2:0 ſchlagen und da
mit zum ſechſtenmal den deutſchen Meiſtertitel holen.
Aber das iſt über ein Jahr her, die Verhältniſſe haben
ſich ſeitdem erheblich geändert, die Mannſchaften ſind
nicht mehr die gleichen. man kann dieſes Spiel alfo
nicht zu einem vollgültigen Vergleich heranzieben. Die
Schalker ſchwören nach wie vor auf ihren „Kreiſel“,
daß ſie eine ungeheure Spielekfahrung baben. wofür
allein die beiden Namen Kuzorra und Szevan ſchon
Beweis genug ſind. weiß jeder. und es fragt ſich nur,
ob das zum Sieg genſigt. Von den Wienern bört
man. daß ſie eine neue Taktik anwenden wollen, einen
zurückgezogenen Mittelſtürmer. um ſo den gegneriſchen
Mittelläufer aus ſeiner Stopver-Stelkung nach vorn
zu zieben und dem eigenen Angriff auf dieſe Weiſe
freies Feld zu ſchaffen Man wird ahwarten müſſen
ob ſich die damit verbundenen Hoffnungen erfüllen
Uns ſcheinen beide Mannſchaften, Schalke und Vienna,
gleichwertig zu ſein.

Wettkämpfe guf dem Schießhaus Birkhahn
Der Halleſche Schützenbund, der nicht am Wett

kampf teilnahm, veranſtaltete auf den Schbießſtänden
des Birkbahns einen Wettkampf. Geſchoſſen wurde
Hleinkaliber (0er-Rinaſcheibeß. Wehrmann 20er-
Ringſcheibe) in den vier vorgeſchriebenen Anſchlag
arten je 5 Schitß. Ergebniſſe: KK e Reichsbahn J
624 Ringe, Giebichenſteiner Schützengilde 623, HSG
1930 601. Wehrmann Giebichenſteiner Schützengilde
112t, Reichsbahn 948, Glauchaiſche Schützengeſellſchaft
883. Außerdem war ein Einzelkampf (5 Schuß) in
KK. liegend auf her Ringſcheibe ausgeſchrieben Zeh
ler (Franck Söhne) 49, Rüprich (Contzal-Genoſſen
ſchaft) 47, Wolf (CentralGenoſſenſchaft) 46 Ringe.

Herhbſtyreis von Halle. Auf einer bergigen 52- Kilo
meter Streck beſtritten die NSRLAmakeure des Be
zirks 7 (ahn) ihr letztes diesjähriges Straßenvrad
rennen um den Herbſtpreis von Halle. Die Rennen
endeten mit Ueberraſchungen. denn die Favoriten
Banſe und Seiffert wurden einwandfrei geſchlagen
Es ſiegten? Otto Kalze in 1:33,17 Std. bei den HJ.
Fahrern Günter Naumann in 1:4259 Std.

Die bei der Zuſammenkunft der Berliner Turn
vereinsführer gemachte Mitteilung. daß die Grund
ausbildung der Hitler-Jugend in Zukunft durch die
Vereine erfolgt. bezieht ſich nur auf ein Abkommen
zwiſchen dem Gebiet Berlin der Hitler-Jugend und
dem Bezirk Berlin des NSRL

eheBEringt Eure fen.
jetzt in Schuß,
holt Asche raus
und Ofenruß!
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Blick in die Welt

Der italieniſche Aſtronom Benandi
Datum der Sintflut gefunden zu haben. Er verlegt
ſie in das Jahr 2687 v. Ztw. Dieſe Jahreszahl
kommt natürlich nicht von ungefähr, obwohl es uns
wundernehmen mag, daß dieſe Ueberſchwemmungs
kataſtrophe, die in zahlloſen Sagen und Legenden bei
allen Völkern fortlebt, ſo verhältnismäßig jungen
Datums geweſen ſein ſoll. Nach Benandi hängen die
Urſachen, von Erderſchütterungen und Natur
kataſtrophen von der Art des letzten furchtbaren Erd
bebens in der Türkei mit Gleichgewichtsverſchiebungen
im Kosmos bzw. mit gewiſſen Konſtellationen der
Planeten unſeres Sonnenſyſtems zuſammen. Nach
ſeinen Berechnungen ſoll jedes große hiſtoriſch über
lieferte Erdbeben jeweils mit der Annäherung
mehrerer Planeten an die Erde zuſammengefallen
ſein, deren vereinigte Anziebhungskraft den Welt
körper in Unruhe brachte. Benandi führt bei ſeinen
Berechnungen vier neue, bisher unbekannte Planeten
ins Gefecht, die in einer Entfernung von 7, 12, 18
und 30 Milliarden Kilometer um die Sonne kreiſen,
und zwar entſprechend ihrer Entfernung in 385, 782,
1357 und 2856 Jahren.

Auf Grund dieſer aſtronomiſchen Zablen hat der
erwähnte Forſcher verſucht die Zeitvunkte ber ver
ſchiedenen vorgeſchichtlichen Erdkataſtrophen zu er
rechnen. Noch heute iſt es für die exgkte Wiſſenſchaft
unbewieſen, ob der ſagenhafte Erdteil Atlantis, von
dem uns bereits Plato bexichtet, überhaupt exiſtiert
hat. Nach Plato wurde Atlantis 9600 v. Ztw. vom
Ozean verſchlungen. Benandi hält ſich an ſeine
Planeten-Mathematik und errechnet 10 431 v. Ztw.
eine furchtbare Naturkataſtrophe, die den Untergang

glaubt, das

Wann war die Sintflut?
Naturkataſtrophen, die mit kosmiſchen Strömungen zuſammenhängen

acht Jahrtauſende ſpäter, im Jahre 2687, wiederbolt
ſich die unglückbringende Konſtellation der Planeten.
In dieſes Jahr verlegt der Forſcher die Sintflut.
Das nächſte unheilvolle Zuſammentreffen kosmiſcher
Einflüſſe wird erſt, ſo meint Benandi, im Jahre 2521
zu erwarten ſein.

Daß die Sintflut, ein Wort, das übrigens aus
dem Althochdeutſchen kommt und „langandauernde
Flut“ bedeutet, einmal in irgendeiner Form tatſäch
lich ſtattgefunden hat, iſt wohl kaum zu bezweifeln.
Denn wir finden die Sage von einer großen Flut in
der Vergangenheit bei faſt allen Natur und Kultur
völkern vor. Selbſt die Babylonier und Aſſyrer be
richten über eine derartige Erdkataſtrophe. Der Ur
ſprung dex zahlloſen Sintflutſagen iſt jedoch ebenſo
unſicher wie die Herkunft der Sintbrandſagen, jener
bei vielen Natur- und Kulturvölkern verbreiteten
Ueberkieſerungen von einem großen Brand in der
Vergangenheit. Vielfach verbindet ſich in der Vor
ſtellungswelt dieſer Brand mit der Ueber
ſchwemmungskataſtrophe, was wieder darauf hin
weiſt, daß es ſich in der Tat um ein gigantiſches vor
geſchichtliches Naturereignis gehandelt haben muß.

Zwei braſilianiſche Schiffe ſtießen im Nebel zu
ſammen. Dichter Nebel an der braſilianiſchen Nord
küſte hat zu einem Schiffszuſammenſtoß geführt. dem
zwei braſilianiſche Schiffe zum Opfer gefallen ſind. Es
handelt ſich um das 6456 Tonnen große Schiff
„Siqueira Campos“ und den 1810TonnenFrachter
Capelag“. Alle Verſuche die Schiffe, die aufgelaufen
waren, wieder flottzumachen, ſind geſcheitert.

Aus der Wirfschaft
Regelung der Treibgaspreiſe für Verbraucher. Der

Reichskommiſſar für die Preisbildung hat angeord
net, daß mit Wirkung vom 1. Oktober bei Verkauf
von Treibgas an Verbraucher folgende Preiſe gelten
Bei Abnahme auf einmal in Flaſchen bis zu 1034
Kilogramm 45 RM. je 100 Kilogramm, bei Abnahme
auf einmal in Flaſchen über 3472 Kilogramm 41 RM.
je 100 Kikogramm. Wenn innerhalb 30 Tagen, von
der erſten Abnahme an gerechnet 3472 Kilogramm
Treibgas oder mehr in Teilmengen bezogen worden
ſind. gilt der Preis von 41 RM. je 100 Kilogramm
Treibaas. Den Abnehmern iſt zunächſt jeweils der
der Abnahmemenge entſprechende Preis zu berechnen.
Nach friſtgemäßer Abnahme von mindeſtens 3473 Kilo
gramm erfolgt dann eine entſprechende Nachvergütung.
Der Preis von 41 RM. je 100 Kilogramm iſt auch
dann einzuräumen. wenn die erforderliche Menge von
mindeſtens 3473 Kilogramm durch Zuſammenrechnen
der innerhalb 30 Tagen bezogenen Treibgas und
Benzinmengen erreicht wird Dabei iſt 1,44 Liter
Benzin einem Kilogramm Treibgas gleichzuſetzen.
Sämtliche Preiſe gelten für Lieferungen ab Lager.
Bei Frei Haus Lieferungen darf ein Zuſchlag von
einer Reichsmark je 100 Kilogramm erhoben werden.
Von dieſer Regelung ſind die Wehrmacht, die Reichs
bahn, die Reichspoſt und große Verkehrsgeſellſchaften

ausgenommen.
Nur noch ſechs Glühlampenfaſſungen. Der radi

kalen Typenentrümpelung der Glühlampen folgt eine
einſchneidende Sortimentsbeſchränkung ihrer Faſſun
gen. Die Reichsſtelle für elektrotechniſche Erzeugniſſe
hat eine Anordnung über die Herſtellung von
Lampenfaſſuüngen und Zubehör erlaſſen. Während
bisher jede Firma „ihre“ Type herſtellte, ſo daß es
Dutzende, ja mehr als 100 Typen gibt. wird künftig
das Fabrikationsprogramm auf ſechs Typen be
ſchränkt, von denen die einzelne Firma auch nur eine
herſtellen darf. Künftig ſind nur noch Schraub
faſſungen aus Metall, Kunſtharz oder keramiſchen
Maſſen in jeweils zwei Ausführungen zuläſſig, wobei
ſich jeder Herſteller für eine entſcheiden muß.

Aus Gau uncl Reich

Reichenberg. (Die Urenkelin Andreas
Hofers 80 Jabre alt.) Charlotte Joſefa von
Hofer, Urenkelin Andreas Hofers, vollendete ihr
80. Lebensſahr. Die Jubilarin wurde 1863 in Salz
burg als Tochter des Reichsarchivdirektors i. R. Karl
Franz Joſef Edler von Hofer geboren, der als Reichs
archivdirektor in Wien jene Stellung bekleidete, die
vor ihm Franz Grillparzer innehatte. Er war ein
Sohn des einzigen Sohnes Andreas Hofers, der 1809
als Knabe mit ſeinem Vater auf der Brander Alpe
im Paſſeiertal von dert Franzoſen gefangengenommen
worden war. Charlotte Joſefa von Hofer wirkte als
Klavierlehrerin, Chordirigentin und Geſangslehrerin.
Jhre Tauſpatin war Charlotte von Mexiko, Ge
malin des erſchoſſenen Kaiſers Maximilian.

Hohenelbe. (Ghück beim Klettern) Bei
einer Kletterübung an der Steilwand des Pantſche
falls wurde SA.-Scharführer Ernſt Kröhn von in
folge des Regens losgelöſten Felsmaſſen ungefähr
60 Meter vor Erreichung des Zieles an der 300 Meter
hohen Wand in die Tiefe geriſſen. Nach einem Ab
ſturz von ungefähr zwölf Meter gaben die Felsmaſſen, darunter ein über acht Zentner ſchwerer
Steinblock, nach. Jm letzten Augenblick gelang es
Kröhn. ſich über einen ſog. Plattenſchutz abgleiten
zu laſſen und mit dem Körper an die Wand zu
drücken, ſo daß die Felsmaſſe über ihn hinweg
donnerte. Kröhn kam mit geringfügigen Abſturz
verletzungen davon und konnte dann ſeinen ſchwierigen
Aufſtieg vollenden.

Königsberg Kolkrahe und Papagei
zählen bis acht.) Jn einer Arbeitstagung vonKönigsberger und Danziger Medizinern Biologen
und Chemikern wurden pathologiſchphyſtologiſche
Forſchungsergebniſſe der Königsberger und Danziger
Hochſchulinſtitute beſprochen. Prof. Köhler teilte da
bei neue Erfolge bei Verſuchen mit Kolkrabe und
Graupapagei mit, deren Zahlenſinn ſo weit ent
wickelt iſt, daß ſich bei ihnen eine tieriſche Verformung

Rordhauſen. (Tödlich verunglückt.) Die
Studienrätin Dorotheg Schultz wurde von einem
Radfahrer angefahren, ſo daß ſie ſtürzte. Sie ſchlug
mit dem Kopf hart auf das Pflaſter auf und trug
einen tödlichen Schädelbruch davon.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, S vrientaliſches
Frauengemach, 9. ſtkandinaviſcher Tierſchriftſteller, 11. kei
mendes Getreide. 13. Weſteuropäer, 14. Schmuckſtück, 15.
Jnſel der Jriſchen See 16. deutſche Jnduſtriegroßſtadt, 18.
Wiederkäuer, 20. Kummer. 21. altgermaniſches Schrift
zeichen, 22. Stoffart, 23. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Aßatiſche Wüſte, 2. moraliſcher Be
griff 3. Zeitabſchnitt. 4. Fürwort, 5. Haushaltungsgegen
ſtand, 6. Kalifenname. 7. Germane, 10. Hülſenfrucht, 12.
Doppelſalz, 14. Hirtengott, 15. franzöſiſche Landſchaft, 16.
altgriechiſche Landfchaft, 17. Speicher, 18. Männername,
19. Kopfbedeckung, 21. Waldtier. Anmerkung
1. und 23. ſind die beiden größten Städte Schwedens.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Jng., 4. Aſien, 9. Seal, 10. Uni,

i. Ert, 12. Allee, 13. und 19. Robert Bunſen, 15.
Altat, 21. Boris. 28. Lug, 24. Omen. 25. Hals, 26. Range,
27. Met. Senkrecht 1. Jſere, 2. Nero, 3. Galba,
5. Sultan 6. Jll. 7. Elen, 8. nie. 12. Artus, 14. Elbing,
16. Jslam, 17. Angſt, 18. Koma, 20. Eule, 21. Bor,
22 Ren.

Was ist mehr wert?
Mon bedenke, doß ſeder Pfeooig einen
Gegenwert in Moreno besitzt. Unser Brot,
Milch, Kartoffeln und Gemöse-för Pfennige
böngen wir dieses Noh rungsmittel koufen.
Meer olso meint, ein Plennig sei heute nichts
wert, verochtet unser feglich Brot.

r Span,e

e Smenſchlichen Zählens bis zur Acht als ſicher vor
handen erweiſen läßt.W

u

Rauehtisch, 2 Kl.
VERKAUFE gesucht. Ang. I 10 249 MNZ.

ſSchlafrimmer, gebr. od. Kleider

Elekt. Plattenspieler 140. elekt.
Kocher 20, Tauchsieden 19.
Kaufladen 15. Puppenstube

Sessel zu kaufen

Bettstelle m. M. 30. Nähmasech. sehrank, 2 Betten, COhaiselongueſ 18, geg. Taschen-. Armbandhrkr
rep.gbed. 50, Baneel- Topf. od. Sofa für Bombengeschädigtel od. Anzug Ang. Ri 2986 ANZ.
hrett, zus. 5, W 3408 Z. es. Wikriede Stein, Esperstedt. Gehrockanzug 80.-— gegen Kleſder-

Bettstelle m. Matr.. Ref.- A. 49.- b. Querfurt schrank m. Wäschefach. Ang.Begülator, reparaturfänisg. 29, Schranic, schmaler, eintürig, od. i 2985 MNZ.
Dez. Waage m. Gewichten 30, einf. Heksehrank. zu kauf. ges Gitarre 35.--. glektr. Plätte 190.
Angebote K. 10177 an MNZ. Ang. I 10 235 MNZ. od. T. Kaufladen 20. geg. Pup-

Bowle (rista 20. „Majolika Schreibhmaschinen, alte, auch nicht en wagen und Pupye zu tauseh.
topf. 12.5 Prauner Popf. mehr sehreibfähig. für Borufs- auch Sportw.). Robbachstr. 45 II
Pratpfanne ren sohule als Vnterrichtsmittel zu Haarbesen 8.- gegen Gasbaekformgel. n. Hosenstrecker e e kaufen gesucht. Ang. unter 21 z tauschen. Angebote unter Kkl. Trube, 8. Wellensittiehſflug- 1618 U 10199 N.an ar de Angebote Sgeiseservice für 12 Personen Heizsonne, 130 Volt. 40. gegen
W r Mat kühr. Marke. zu kaufen gesucht. Handharmonſka od. AkkordeonKaagen w. Matriggunnerei Ang. W 3224 A. 2Zahle u. Angep. t 3209 M35.. Angebote Kl. 10389 MNZRadiorähre T 964. 9. 2u verkauf Sportwagen, nur gwuferhaltener. zu Karbsportwagen. wenig gebraueht,
Angebote W. 3412 an MNZ kaufen es. Ang. 2 1608 MN Z. mit Kissen 590. geg. guterh.

Sporrholetongen ſeere, m. Heekel, Striekmaschine. l. oder mwitterg Damen-Fahrrad. Wertausgleich.
100-2150 Stück. Passungsvermög gesucht. Angebote W 31790 MNZ Ang. Ri 2981 MNZ.
50 bzw. 75 kg. 1. w. 1.50 ſe Teppich 2 auch größer. od. Herrenrad. guterh., stabiles. mitSfuek abzugeben. Sangerhäuser einige Brücken zu kaufen ges- Bereif. 50, gegen ebensolehes
Kare fabrik Hans Sehmid. Sap Snug. Glaser, Halle, Reilstr. 128. Damenrad u fanschen. Könnern.
Terhausen, Nevbau. Burgstr. 20. b. Beese.S e e kauft Möokernstr. 29 1 deren n schwarz. gutMitte erh. Gr. 4243, 20. gegen gutKAVFGESUCHE Wir suchen sinige gebrauehte e e e h ee ſt Matratzer und edermäntel und sgebrauehte e bote 7 1588 an ANZ.e atratzel Lederjacken zu kaufen. Kngeb. Ha u D-Wintermäntel aus. 595
zu kaufen gesucht. Ang. an Frau DRRK. PFriedrichstraße geg. Sporfkostüm. eleg. schw.Marok.-Bluse u. Trauersehleier

40.

rTAVSCHGESUCHE 25. geg. w. Bluse od. Sommer-
Kkleid. Angebote KIl 10226 MNZ.

Pisa Müller. Taubenstraße 14.
Ruf 29480.

Settstelſen (2) m. od. ohne Auf-
leger, Gouceh od. Chaiselonguel Akkordeon,
ges. Ang. Ki 10261 MNZ. Föhn.Benzinmotor dir Flugmodell, mög

24 Bägse.
Ang. W 3195 an AMNZ.

Betthezug 15, geg. dkbl. Schnitt-

Herrenwintermantel, schwarz. Gr.
160 (50, gegen Damenstrick-
jgeke u. Bluse Gr. 42--44. Ang-
M 3216 MNT.

40, geg.

lichst Kratmo 4“* oder anderen hose, 1.70. Ang. W 3188 MNZ.ſelber Slarke gtias oder 2 Betisteiſen, u el r e eräeiaber auch „„Kratmo 10* oder an- Lodenmantel, 10jähr., 8S, Roll- x o z ges uoht.
deren gleicher Stärke zu kaufen schuhe 6.--, Kinderstiefel (33) in gerva en An p. Riemegosuent. Horst Sehulze, Beder- S. geg. Kostim (Jugevdl.) oder dern a 50. gn
n bei Wesermünde, Lehrer- r (44). Angebote u Teogen Mädenegtahrrag, ne

ildungsanstalt. M 3222 MNZ. 9 u 7Biiderrahmen 56275 od. größer Bettwäsehe 40.--. gegen guterb. anker nene
Kauft. Ang. W 3222 AMNZ. Da -Wintermantel (zahle zu). G. Rollgohnhe Ang d s Jen teſte a z. K. n Bennstedt b. Halle, Sahunhe Nun rn 18.ges. Ang. R 10247 MNZ. Moltkeplatz 2. 37 zDamenfahrrad, auch ohne e W Brtenn a s gegen D. r See e Bügeleisen.
zu kaufen gesueht. Ang. Ri 3007 intermantel zu tauschen gesx Angebote Kl. 16224 an z. Seclerwauen s Koffer 105

BrautsehleierEisenhahner-Unfform, mögl. mit
sehlitten. Ang.Mantel. dringend zu kaufen ges

8.

Couech, 250. geg. Da.-Pelzmante!

Schreibtischlamve 19. Herren-
zimmerlampe 15. (a l. modern
gegen güuterh. Kinderwagen n

geg. Rodel
Ri 2980 MNZ.

Ang. W 3250 MNZ. rei r 7Flügel ung Pianos kauft Piano (42. 44). Zurahlung. Anruf 29244. S eriuehs Se Nu
hans 3 Holl. Gr Ufriehstr 3334 Damenfahrracd 35. geg. D. Stiefel 500. 2 un

Frauenmantel Gr. 46. getr. Rose. od. Sportschuhe, 37/38. Angeb h e er 99 F immereinricht. od. VinzelmäbelMitteifigur, 2. k. ges- Ang. W M 3221 ANZ. ſeſir, J Ragio. Bett3274 N. Da.-Pullover (44), guterh., 15., San a et uH.- Anzug Gr. 50. guterh., gesucht. geg. Damenhbandtasche, guter andunsg. ne M 3236 N7
Ang. W z221 M N. Ang. Ri 2984 MNZ. Skihese f. 14--16 16. PuppeHerrenschreihtisch gesueht. Ang. Da.-Schuhe, 1 P. eleg. (37) 15, 8. s e e An
W 3260 N. e K. Preitad z. Angebote le e e. oKiavier. guterb., zu kaufen ges K. 10209 ANZ. Skistietel, Gr. 440 20, ges JaAng. W 3271 MNZ. Da.-Schuhe, Pumps (37). sohw. R. sohnürstiefel. Gr. 44/45. breite

Kinderwagen, wögl. Korbwagen. Abs S. geg. ebensolche braun, Form. Angebote KI 10228 MNZ
ges Sobisch. Kronprinzenstr. 36.1 Süd Falkstr. 14 I r. Sommerschuhe, Leder, weiß u. rot.

Kredenz, dkl., gesuent. Ang. KlDamensportsehuhe, rotbr., 14 Absatz Gr. 39. 12, gegen
10 248 MNZ. gegen 12 Kaffeelöffel. Ang. W obensolche ohne Rot Angebote

Küehe od. Binzelmöbel ges. Ang. 3202 N. Ri 2970 MANZ.X 10 260 MNZ. Damen-Wintermantel, guterhalten, Stauhsauger 60, Langstiekel,
Otfizier-Wettermantel (Luftw) Gr. Seohwarz. 60.-- Segen nur gut. Gr. 43, 45 Gasbackform 25,173 zu kauf. gesucht. K. Drexyer. erh. Vollkorbkinderwagen mit elektr. Waschmasehine 200.
e otheenstr. 10. atr. zu fauschen gesueht; zahle geg. Da -Kleppermantel (40/42).
Pelzkrawofte zu kaufen gesucht zu. Angebote 2 1589 an MNZ Da Reitstiefef (40). Wripgma-

Ang. W 3238 MNZ.
Photoapnarat, Platten oder Vilm

Kaut. Ang. W 3214 MNZ. (38). Anruf

ESidechsschuhe (39),
geg. gleiche m.

29244.

sohine, elektr. Kochplatte, 2stell..
Couch od. Sessel. Radio. auch
Wechselstr. Ang. Ri 2978 ANZ.

hoh. Abs. 15.
flachem Absatz

AÖACÜAÄÜÖÄÜÖÜCCÖÜÖCCUdcc war
Sportschuhe, braun (39) v. dunkel

blaue Pumps (39 je S. Ke8g. VERANSTALTUNGEN
deutscher Sprache, der dis Zu-
schauer von der ersten bis zur
Jetzten Minute in atemlosergleichwertige (40). Angebote u.

M 3233 MANZ.
Steppcdecike 30, gegen Betteoueh

od. andere. Zahble zu. Angebote
2 1568 MNZ.

Stadttheater. Heute,
14.30 bis 17.15 Uhr. Geschlossene
Vorstellung für die Wehrmwacht,
Die Erntehraut“. 19-221.15 Uhr

Spannung hält. Schöne Frauen
undurehsiehtige Männer und

dazwischen ein Detektiv, der die
verwirrten Fäden dieses Krimi-

Mittwoch.

j e 2. Vorstellung für AMittwoch- valfalles überlegen ordnet.St nert ch en Stammkart. B. Pretaufführung 98dl. nieht zugel. Tägl. 1.45, 4.10,
Röhren Teletunk. VoL 11, Tungs- er goidene Dolch“. Schau 6.45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

z ſpiel von Paul Apel. Dovners- Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.ram V 2 od. Rleinewpfänger.
Ang. W 3215 MNZ.

Strickanzug, grün (Blexle), 10,
für 3—6. Jungen, gegen Schube
Gr. 34 od. 35. zu tauschen. An-
gebote KI 10183 an MANZ.

Strickjacke, moderne, Gr. 40-20
geg. Gr. 42/44 zu tauschen ges
Ang. unt. 2 1586 MNZ.

Stuhenkorbwagen, 25, gegen 6
fache, 6 tiefe Teller, 2 Sammel-
tassen u. Dtz. gute B6löffelzu tauschen. Zahble zu. Apgeb.
Adolf Rost, Esperstedt b. Quer-
furt. Hagen 42.
Stühle 25, 2 Koffer 20, geg.
Wintermantel für 16jähr. großen

dene Doleh“.

Staatsoper auf

Gültigkeit.
Dr. Klemm.

mußte die

tag. 19—21.15 Uhr. Geschlössene
Vorstelung der HJ., „Der gol-

Achtung! Verlegung! Das Konzert
des Städt. Kulturamtes mit derKammermusikvereinigung
Berliner Staatsoper
Septett--Schubert, Oktett) ist in-
folge Spielplanänderung,
19 Uhr. Verlegt. Karten behalten

Achtung Aus technischen Gründen
v

Jungmädelgruppe
Donnerstag 14. Okt. 19.30 Uhr.

„Der große Schatten“. Die Tra-
gödie eines großen Schauspielers
m. Heinrich George Heidemarie
Hatheyer, Will Quadäflieg, Marine
von Ditmar u. a. Jugendl. unt.
18 Jahren nieht zugel. Neue
Anfangszeiten: 1.45, 4.10, 6.45.
Vorverkauf ab 12.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring, Ewil
Jaännings in „Altes Herz wird
wieder jung. Jadl. unter 14 J.nicht zugelassen. Neue Anfangs-
zeiten: 1.45. 4.15. 6.50 Ubr.

Ofi, Steinweg 12. Täglich um4.30 und 7 Ubr der spannendse
Zirkusfihm Die große Nummer
Kinder in Begleitung EDrwachs.

der
(Beethoven,

ger
Okt.

in
Freitag, 22.

Konzertbüro

eranstaltung der
31/36 auf

Jungen, 1.72. Angebote unter im Haus an der Moritzburg vor- haben zu der 1. Vorstell. Zutritt.
A. 3214 N. verlegt werden. Kassenöffnung Vorverkauf für 7 Uhr ab 4.30.Taschenuhr, silb. (Sprungdeckel). 19 Uhr. Trofi, Magdehurger Str. 20. „Der70 ger Spielegchen (elektr. Steintor-Varlets. Täglich 19 Ubr Schritt vom Wege“ mit Karl
Pieenbahn: Stabiibaukasten od. „Sensationen“. Ferner das volle Tudwig Diebl u. Paul Hartmann-
unt. Ang. W 3198 an MNZ.

Theatertasche 20, geg. kl. Hand-
tasche. Angebote M. 3239 ANZ.

Tischlampe 50, geg. Kinderwagen
m. Riemenfederg. W 3173 MNZ.

Wintermantel u. 3 Kleidehen für

15.30 Uhr.

7 Tage voraus
Ufa, Afte

Programm auch mittwoohs. don-
nerstags. sonnabends u. sonntags

Vorverkauf
von 10 13 u. 14——20 Uhr jeweils

Promenadse,
Gattin in Ufa-Film mit Jenny

Anfangszeiten: 430 u. 7.090 Uhr.
Für Jugendl. nicht zugelassen.Vorverkauf ab 3.00 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Tägl. „Meönch-
hausen.“ Heiterkeit. Volkstüm-
Hehkeit und Abenteuerseligkeit
romantischer deutscher Dichtung,

täglich
Karten noch vorh

Die

a 7 30. o a se Da terten e Jugo. Willy Fritsev. Viktor verklärt und vertieft dureh, die
Kleid Gr. 42 oder Winter- Stgal. Hiide von Stoiz. Hans diehterische Phantasie des Fllms.
mantel kür 6jähr. Jungen. Ang. Brausewetter. Ring ideaie Gattin 9gdl. nicht zugeſ. Vorstell.: 4.30
W 3132 MNZ. g namens Puck schaftt es mit u. 7.90. Vorverkauf ah 3 Ubr-Wolikleid (42) gutes blaues, 60. Tisten. Künsten ung wahrhaft Burg- Theater. „Wiener Gesehich-
geg. Pelzmantel. Zahle zu. An abenteuerlichen Kniffen, ihrem ten.“ Jgdl. üb. 14 J. zugelass-
bote M 3192 Az Dheliebsten Peter eins große Casino. Heute bis Donnerstag-

5 van 1 Karriere zu eröffnen und eine „Operette“ wit Willy Vorst. An-Zeiß-Fernglas, 6230. mit Teder- Fehſilernde. auf Peter heftig er fang täglich 430 und 7.00 Vhr-
tasohe. 112. gegen 2 Herren- piehte Dame sehlau aus dem Jugend haben keinen Zutritt.

e n och Die e rn Boenent gen gert lst. Vitzige. h r vis 17. tober 1943.Gaeahlehte! äſeses ums Derdeibe Anget aut toigengen
GASTSTATTEN 425. 7.05. J. nicht zugelass Piäfeen, zit Friedrfehplat-Jorgeraut 11412 Dhr- Roßpiatz, Wafsenhausring. Von

Ufa. Ritterhaus.
Hamburger Süfett, Markt Ar. 23 iciuge Marfanne.“ Ring kästliche

3. Wochel Die Wochentags 9 Uhr. sonntags 11.30
Uhr bis zum Kintritt ger Ver-Kongert- und Familiengaststätte Komödie der Wien-Fiim, in der qunkelung Wirleehattegruppe

a er nigt Wlete karte g. ger Phefrau S Ambuianfes Gewerbe.tun lugheit jhren eigenen Mann er-Eigenheim-Bildschau verbnnäeno e Fieht And. üben n mit unentgeitlicher Rinzelbera-dehppenlonzert. er essen ung en Jene n tung der Interessenten. Sonn,Friblen e pute Pienstage geseni Fr. In den Hanptrollen- n abend. 16. Oktober. von 14--19

Gnade Gade e e e bot e e en ehet tila Hörbiger, Hans Kolt. Axrel] 10--19 Vhr. in Halle (S.), Hotel
Mansfelder Str. 583. Mittagstisch. v. Ambesser. Jane Tilden. Dagny „Hohenzollernhof“. Hindenbursg-
Fremdenzimwer. Tägl ab 18 Uhr Servaes. Willi Dohm. Theodor intri ianngt ab 16 Uhr Künstler konzert DHanegger. Tägl. 1.45. 4.25. 7.95 gert

Rſebeck-Queli, die gute Biexstube. Jgäl. nicht zugel. Vorv. U--J2 los Aufklärungesehrift überRannisehe Straße 7. Donnerstags Ufa. Bieheckpietze. 3. Woebel Steuerbegünstigfes Bausparen
geschlossen. „Maske in Slau.“ Der ent- von ger Bausparkasse Deutsehezücdkende Vilm

KRAFT DURCH FREUDE
RhythmusKurt Engel und andere in Ein

Meisterabend froher Unterhal-tung“ Freitag. den 15. Oktober,
19.30 Uhr. Stadtschützenhaus.
Frohes Wochenende“. Sonntag
den 17. Okt., 19.30 Ubr, Stadt

Jugendl. vicht

waren sechs.“
sohbützenbaus. französischer

Wolf Albach-Retty. Hans dMoser.
Sohlagerselige Musik. zündender

gerliebte Abenteuer.
Revuen. Tägl. 1.45. 4.25, 7.05 Uhr.

verkauf 11-12 h
CT. Große Ulrichstraße 51. „Sle

m. Olara Tabod v. Bau-Gemeinschaft A- Deip-
zig O I. Georgiring 8 b.

AUTOMARKT
Motorrad gesucht. KI 10157 MNZ.
Autoanhänger, 4—4 To. Tragk., t.

die Dauer des Krieges zu mieten
oder zu kaufen gesuneht. Angeb.
W 3324 an AINZ.

schöne Frauen
blen dende

zugelassen. Vor-
r.

Ein
Kriminalßlm

packender
in
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Wohnungstausch Dresden Halle.Biete in Dresden-Blasewitz 4 Zi.,
Kü.. Bad u. Innenklosett, I. Dt.
Suche in Halle etwa die gleiche
Wobnung, mögl. Norden oder
Paulusviertel. Angebote unter
2 1679 an MNZ.

2 Zimmer, Küche, Korridor, Gas,
elektr. Licht, Zentrum in gutem
Zustand; suche 2 gr. Zimmer u.
Korridor. Ang. Z 1657 ANZ.

MIETGESUCHE
Für unsere Gefolgschaftsmitglieder

suchen wir möhl. zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer.
Angebote 2 1004 an MNZ.

1--2 leere Zimmer in der NäheKliniken gesucht. Ang. W 3229
MNZ.

Schlafstelle od. möhl. Zimmer von
Rentner (berufstätig) gesueht.Ang. W 3253 MNZ.

Teilwohnung, 2 2Zi. u. Küche, von
jg. Ehepaar gesucht. Ang.3228 MNZ.

2immer, frdl. möbl., mögl. heizbar
(Gücden), v. berufst. g. Herrn
gesueht. Ang. Ri 3009 MNZ.

Möhbl, Zimmer m. Kochgel., nur
abends, in Nähe Iuftnachrichten-
Schule v. jg. Ehepaar gesuoht.
d bis 60. Ang. 10 215

Raum, Kl., z. VUnterstellen einiger
Möbelstücke gesucht. Angebote
W 3248 an MNZ.

Zimmer O. teil möbliert u
a et hen g. Eepaar ges-, mögl.e Halle S Belitaseher er W n

öbl. Zimmer v. gebild., Jungverh.,e e on berufstätiger Trau gesucht. An-
G. Clauss, Bugenhagenstr. 12. Sgere ba e e in

Reichsgruppe Industrie Werkluft- 2 re t W Ha erschufz sucht Sachhearhbeiter für mmendorf od. Walle-säd von
Dienststelle in Halle. Angebote Sekretärin gesucht. Angebote er-
an Reichsgruppe Industrie Werk heten unt. H. 171 an n
Iuftschatz. Beretehsstelle Mittel Aankhoff. Schwetschkestr. 1.
elbe. Magdeburg, Alter Markt 11. Hagerraum. Größere trockene

Zuveriaässſger Mann als Lagernelferf Lagerräume mit od. ohne Gleis-
und für Botengänge gesucht. auschluß möglichst ab sofortVorzustellen 8--10 Vur. Telefon zur Binlagerunge von Upter-
bau u. Normalzeit Lehner Co. kunftsgeräten zu mieten gesucht.Gr. Steinstr. 79. Ang. 2 1665 MNTZ.Gehrauchswerhber für die Schau- Zimmer, leer oder möbliert, sucht
fenstergestaltung eines größeren sofort alleinstehende Prad. Fr.
Unternehmens (Stadtmitte) für Stauch, Halle/S., Belfortestr. 3.
einmal monatl., evtl. Pauschal- 1--2 möbl. och teilmöbl. zimmer
safz, gesucht. Angebote unter m. Kochgelegh. od. Küchenben.
2 1649 an MNTZ. in nur gutem Hause von jungerPerfekte Fetografin von Behörde berufstät. Soldatenfrau baldigst
gesucht. Angebote 2 1695 MNZ?. gesucht. Wäsche vorh. Angeb-

Lernende Verkäuferinnen f. Ostern unter, W. 3133 ANZ.
1944 wollen sich bitte jetzt meld. Für Gefolgschaftsmitglied (Sehrift-
Otto Kröcdel. Damen- u. Mädchen leiterin i. A.) suchen wir ab
Kleidung, Gr. Virichstraße 2—3. sofort ein gutmöbl., ruhiges

Frauen als Schaffnerinnen für un- Zimmer. Angebote Z 1681 MNZ.
sere Ueberlandbahnen

GESCHAFTI. EMPFEHILUNGEN

V Als Verlobte grüßen: Edith
Grittner, Georg Fachinger, Ober-
feuerwerker, Halle (S.), Streiber-
straße 38, Essen-Heerzopf, im

Die OKtober 1943. S

z

Halle (S.), Tröctel 11.
In stillem Gedenken an meinen
lieben Mann, unseren liebevoll.
Vati, den Elektriker Walter
Thieme, sind uns von allen
Seiten so zahlreiche Beweise
herzl. Anteilnahme in Wort,
Schrift u. stillem Händedruck
entgegengebracht worden, daß
es nur auf diesem Wege mög-
lich ist, allen recht herzl. zudanken. In stiller Trauer: Frau
Frieda Thieme geb. Weise,
Kinder und alle Angehörigen.

Wittenberg men
Schochwitz,

e den 7. Oktober 1943.

Für seinen geliebten Vührer,
für Volk und Hemat starb
Kurz vor seinem 34. Geburts-
tag den Heldentod am 30. Aug.
1943 in den schweren Kämpfen
am Mius im festen Glaubenan den Endsieg mein guter,
unyergeßlicher Mann u. unser
lieber Vati, Gefreiter

Pg. Wilhelm Starke
Truppf. u. Sturmwart NSKK.
8/M 37, Inh. d. Kriegsverdienst-
Kreuzes 2. Klasse und des Ver-
wundetenabzeichens.

In tiefer Trauer:
Jlse Starke geb. Zilliger,
Horst und Bernd als Kinder
und alle Angehörigen.

STELLENANGEBOTE
Pförtner zum baldigen Antritt ge-

sucht. Heizungs- u. Hofarbeifen
müssen übernommen werden. Der
Posten eignet sich für Invaliden
und Rentner. Dauerstellung. Be-
werbungen unt. Z 1592 MNZ2

Stadtverwaltung Ammendorf stellt
noch einige Bürokräfte ein, auch
halbtags. Bezahlung nach TOA.
Bewerbungen wit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabschriften bal-
digst erbeten an Bürgermeister.

Buchhalter(in) von Bauunter-
nehmung, auch für halbtägige
Beschäftigung, gesucht. Angeb.
mit den üblich. Unterlagen erb.
unter O. 155 an Anzeigen-Ver-mättlung, Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Arheſter für Lager- und Pack-
arbeiten von technischer Groß-
handlung sofort gesucht. Nurschriftl. Angebote erb. unts T. 159
durch Anzeigen VermittlungDankhoff. Schwetsehkestraße I.

Lagerarbeiter, gewissenhaft und
zuverlässig, für Pack- und an-dere Arbeiten von technischem
Betrieb gesucht, evtl. Leicht-Kriegsbeschädigter. Ausführliche
Schriftl. Angebote mit genagder
Angabe des Alters und bisheri-
ger Tätigkeit erb. unter P. 156
an Anzeigen-Vermittung Dank-hoff. Schwetschkestr. 1.

Hausmannsleute mit Tauschwoh-
nung zu sof. ges. Großgaststätte

d

V Hans-Volker. 11. 10. 43.
Geburt ihres ersten Kindes zei- V Ihre Verlobung geben bekannt:
gen in dankbarer Freude an: SElli Enke, Vffz. Helmut Rothe,
Erika Hamann geb. Hennicke. Keyburg, Zscherben.
2. 2. Privatkliniſe Dr. Weins,
Hans-Joachim Hamann, Harz 18. D Ihre Verlobung geben im Namen

beider Eltern bekannt: KHose-
marie Lehrmund, Walter Lüders,
Wachtm 2. anf Yrlaub-Schkopau, Helmstedt (Braun-
schweig), den 9. Oktober 1943.

G Ihre Vermählutg geben be-
kannt: Franz Peter, Obwm.,Ingehborg Peter geb. Kuhlemann.

Halle (S.). 13. Oktober 1943.
D. Oberlt. Wigbert Langguth,

Rosemarie Langguth geb. Pötzel,
geben Hiermit ihre am 9. 10.
vollzogene Vermählung bekannt.
Halle (S.), Landsberger Str. 58.

G Ihre Vermählung geben be-
kKkannt: Willi Clausing u. Frau

Echith geb. Recht. Siersleben b.
Hettstedt, Dölau b. Halle, Wald-
haus Heide“. den 12. Okt. 1943.
Für die uns anläßlich unserer

Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken herzlichst
Max Bezold und Frau Ruth geb.
Hahn, Halle (S.), PFleischer-
straße 13.

E PFür die uns zur Vermählung
übermittelten Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Kurt
Winterfeld-Prasche u. Frau geb.
Marzi, PlIötz, Bielefeld
Für die überaus zahlreichen rntse e eAufmerksamkeiten zur Trauung usagen ihren herzlichsten Dank:San Ohereett. Wint Scheer und e e

Frau Marianne geb. Kefsten, rAlsleben (Saale), Münhlstr. 16. Unser geliebter Sohn und Ver-
lobter. Studienrat

Für die zu unserer Vermählung Dr. phil. Walter Lehmannin so reichem Mabe erwiesenen
Aufmerksambeiten danken wir ist für immer von uns ge-herzlich. Fritz Pretzsch u. Frau e Sangen.

In tiefstem Schmerze e Döhnitz.i ktober 1943.n er Agnes Lehmann geb. Hage,
Käaäte JahnFür die überaus zahlreichen

Aufmerksamkeiten, die uns an Die Trauerfeier hat in allerIäßlieh unserer goldenen Hoch- I Stile stattgefund. Von Beileids-
zeit dargebiaeht wurden. sagen I pesuchen bitten wir apzusenen.
wir hiermit allen herzlichsten
Daiſk. Richard Breiter u, Frau.
Für die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herz-
lichst Franz Busch und Frau
Pauline geb. Berger, Halle-(S.),

V Inge Lewandowski. Am 30. 9.
43 wurde unser Töchterchen ge-
boren. In dankbarer Vreudeée:
Käthe Lewandowski geb. Haber-
land, Willi Lewandowsici. Halle
(Saale), Delitzscher Straße 88. Halle (S.), Hasenweg 26.

Für die vielen Beweise herzl.Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Entschlafenen
Paul Geisler sage ich auf die-
sem Wege meinen herzlichsten
Dank. Anna Geisler geb. Steindl]

V Kurt Wilfried, In großer Dank-
barkeit und Freude zeigen wir
die Geburt unseres 2. Jungen an.
Erna Voigt geb. Hennig, 2. 2.Halle (Saale), Universitätsklinik,
Privatstation Prof. Dr. Nürn-
berger, Werner Voigt, Pfeiff-hausen, den 12. Oktober 1943.

Wasserkraftwerk Wettin,
den 10. Oktober 1943.

Anläßlich des Heldentodes un-
seres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Obergren. Willi
Gneist. sind uns von allenSeiten zahlreiche Beweise herz-
licher Anteilnahme in Wort,
Schrift und Händedruck ent-gegengebracht worden. Es ist
uns nur auf diesem Wege mög-
lieh, allen denen die seiner ge-
dachten. zu danken. FamilieWilhelm Gneist und alle
gehörigen

Halie/S., Geseniusstr. 3.
Montag früh verschied plötz-
lich mein lieber, guter Mann,
Bruder, Schwager, Schwieger-
vater und Opa, der Rentner

Friedrich Kötel
im 60. Lebensjahr. Er folgte
unserem einzigen heißgeliebten
Sohn, welcher im Osten ßel,
naoh Knapp neun Monaten in
die Ewigkeit.

In tiefem Herzeleid:
Gertrud Kötel und alle An-
gehörigen

Die Trauerfeier zur BRiväsche-
rung findet Donnerstag. 14. 10.,

V Angelika Renate Unser erstes
Kind ist am 8. 10. 43 gesund und
munter angekommen. SElfriede
Faeß ler geb. Erb, Doz. Dr. Alfred
Faeßler. Halle (S.), Kronprinzen-
straße 25.

Y Heute erhielt Oda ihr langer-
sehntes Schwesterechen, Herrad-
Luitgard. Rechtsanwalt Helmuth
Spiliing, 2. Z. b. d. Wehrmacht,
und Frau Eva geb. Buller. 2. 2.
Diakonissenhaus, Privatstation
Prof. Dr. Frommolt. Halle (S.),
9. Oktober 1943.

e

An

Nietlehen, 11. Oktober 1943.
Allen lieben Bekannten, die
uns beim Heldentod unseresgeliebten, unvergeblich. Sohnes
und Bruders, des Vffz. Hans
Beiter. s0 viel Liebe und Ehre

erwiesen haben.herzlich gedankt.
Familie Valerius Reiter

Hans Peter. Die Geburt ihres
ersten Kindes, eines Sonntags-
jungen, zeigen in dankbarerFreude an Ursula Krause geb.
Gothe, 2. Z. Univ.-Frauenklinik,
Priv. Station Prof. Dr. Nürnber-
ger, Hauptmann Hans-Joachim
Krause, Z. Z. im Felde. Halle(Saale), Kurfürstenstr. 11 I, den
10. Oktober 1943.

Nord sei hiermit
Lieskau, den 11. Oktober 1943

Für die zahlreichen Beweiseder Anteilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen, Frau Liesbeth Voß geb.
Böer, sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichen
Dank. In tiefer Trauer: Karl
Voß und Angehörige.

V Horst-Gerhard. Die Geburt un-
seres ersten Kindes zeigen an:
Traudl Becker geb. Sommeéerer,
Horst Becker, Oblt. und Adju-
tant in einem Lehrregiment.

e

Nietlehen, Adolf-Hitler-Str. 39,im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme, welche
mir beim Tode meines gelieb-ten, unvergeßlichen Mannes u.
guten Vatis Hans Röth. durch

Y AJürgen! Unsere Brigitta hat
ihr langersehntes Brüderechen
bekommen. In Dankbarkeit und
Freude Luise Schaaf geb. Kal-scher, Obergéfr. Heinz Schaaf,
z. Z. im Obten. Schiepzig bei

Lieskau, Feldstr. 2, 12. 10. 43.
Nach jahrelangem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden ging nach einem Leben
treuester Pflichterfüllung und
rastloser Arbeit mein lieber, e eeingestellt, auch für kurzzeitigeèn

Halle.

Dresden-Bl., »Residenz-
S straße. 19, 9. Okt. 1943.

S Nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschluß verschied aus
einem schaffensfrohen Leben
nach Kurzer, schwerer Krank-
heit im Lazarett mein gelieb-
ter Mann, der treubesorgteVater seiner 3 Jungen, wein
von ganzem Herzen geliebter
Sohn, uns. lieber Schwiegersohn

Professor Dr.
Rudolf Freisleben

Vnivers. Halle R. O. B.
im 38. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Erika Freisſehen geb. Lim-
bach, Ehristian, Heinharch,
Imme, Anna verw. Freislehen
als Mutter, Hermann Lim-bach u, Frau, zugl. im Namen
aller Hinterbliebenen.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen. EBinäscherung
Freitag, 15. Oktober, 14 Ubhr,
Krematorium Dresden-Tolkw.
ZugedachteBlumenspenden nach
dort erbeten.

Halle, Landwehrstr. 4.
Mitten im Hoffen auf ein

W Wiedersehen erhielten
wir die Kaum faßbare Nach-richt, daß unser über alles ge-
liebter Sohn, der immer m
das Wohl seiner Eltern besorgt
Wwar, der Schiffsjunge

Helmut Meler
im blühenden Alter von 15
Jahren an Bord eines Schiffes
den Heldentod für Wüähbrer und
Vaterland gestorben ist. Zu-
sammen mit seinem Kapitän,
mit dem er bis zum bitteren
Ende seinen Dienst auf der
Kommandobrücke getan hat,
wurde er zur letzten Ruhe ge-
bettet.

In stolzer Trauer zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen:
Richard Meier u, Frau Lulse
geb. Stöber und Geschwister
Gerhard, Werner, Edith,
Helga und Manfrechk.

Halle, Moritzkirchhof 10.
2 Noch unfaßbar. erhielten

wir die sehmerzliche
Nachricht, daß mein liebster,
sonhiger Sohn, unser herzens-
guter Bruder, Schwager und
Onkel

Erwin Kufscher
D. in einem Art. Regt. Inb.
d. EK. 2, im Alter von 35 Jah-
ren, nachdem er die anderenFeldzüge mitgemacht hat, bei
den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod fand.
Er war unser ganzes Glück.

In tiefem Schmerz:
Hedwig Kutscher geb.
Georgy u. Anverwandte.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen.

R Wörmlitz, Angerstr.n den II Oktober 1943.
Großes Herzeleid brachte

mir die Nachriecht, daß mein
ileber herzensguter Aann,
guter Sohn. Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Obergefreiter

Willy Herrmann
in einem Inf.-Rgt. am 25. Aug.
im Alter von 33 Jahren den
Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Emmy Herrmann geb. Weiser,
Henrſette Herrmann als Aut-
ter und alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern
um einen tüchtigen Gefolgs-
mann und guten Arbeitskame-
racien Betriebsführung und Ge-
folgschaft der Firma Huth.
Richter, Chemische Fabrik AG.

19,

Steinweg 7, im Oktober 1943.
b

W Halle /S. Steinweg 2,m Dresden, im Okt. 1943.
Mein ganzes Glück gab

ich dem Vaterland, meinen
Jungen

Frifhſof Bodenslek
P 6. 7. 20. 19. 8. 43 am Mius
Leutnant und Adjutant beim
des E. 2.

Charlotte Bodensleck gob.
Biedermann, Ernst Biecder-
mann als Großvater, Anne-
marie Graf als Braut, Ob.-Med. Rat Prof. Dr. med.
Walther Graf undAnnemarie

Stabe eines Gren.-Regts., Inh.

Frau

z Ammendorf, Sohachtstr. 9n u. Halle. Boelckestr. 170,
A den 12. Oktober 1943.

Hart und schwer traf uns die
Nachricht daß unser leber,lebens froher Sohn. Bruder,
Schwager und Neffe, der Ober-

gefreite 8Willy Kämpfe
am 17. September 1943 in den
schweren Abwehrgefechten bei
Lepeschki Kurz vor seinem 22.
Geburtstag den Heldentod fand.

In großem Herzeleid:
Bruno Kämpfe u, Frau Erna
eb. Lunow, Erich Kämpfe u,
rau Erna geb. Gramkow

guter Mann, Sohn, Bruder
Schwager u. Onkel, der' Stein-
bruchmeister

Wilh. Rau
Kurz vor seinem 45. Lebensjahr
viel zu früh von uns.

In tiefem Herzeleid:
Margarete Rau geb. Kahl
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am Don-
nerstag, 15.30 Uhr, in der Kl.Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Meister derBetriehsführer- und die Gefolg-
schaft der Fa, Paul Götze,
Kalkwerk. Seine vorbildliche
Pfliehterfüllung sichert t ihm
unser bleibendes Gedenken.

Haſle/S., Krukenbergstr. 14a.
Für die innige Teilnahme wäh-
rend der Krankheit und beim
Hinsoheiden meines lieben
Mannes, unseres herzensguten
Vaters, Alfred Werner, sage
ich im Namen aller Angehöri-gen meinen herzlichsten Dank.

Frau Anna Werner

und alle Angehörigen.

Korhbetha bei Schkopau,
den 11. Oktober 1943.e und sehwer traf

uns die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn. Bruder,
Schwager, Onkel, mein lieber
Bräutigam

Richard Kluge
V 23. 2. 14 T 16. 43Ufz. in einem Art. Regt. bei
den schweren Kämpfen im Süd-
abschnitt, (Temrjuk) sein Leben
lassen mußte.

In tiefem Herzeleid:
Richard Kluge u. Frau Emllie
geb. Pflock, Obergefr. Erich

luge, z. Z. im PFelde, Marta
Gelis geb. Kluge, Gefr. Rudolf
Gelis, 2. Z. im Belde, Ecdith
Gelis, Selma Kahle als Braut

mir die Nachrieht,
lieber Mann,
ter, mein lieber Sohn, Bruder,
Schwager,
strebsamer Schwiegersohn und

Unterteutschenthal,
l Grünstraße 10.

Großes Herzeleid brachte
daß mein

unser guter Va-

unser fleißiger,
Onkel, der Obergefreite

Paul Jäger
Inh. d. K. 2. Klasse, des Inf.-
Sturmabzeichens und des Ver-
wundetenabzeichens, im 34. Le
bensjahr am 19. August im
Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Erna Jäger geb. Herzog,
seine Kinder Paul und inge,
Anna Jäger als Mutter und
alle Angehörigen.

Halle/S., Osendorfer Str. 2.
In tiefer Wehmut danke ich
allen, die meinem innigst-
geliebten Manv, dem Matr.-Hauptgefr. Gastwirt Gustav
Stutzinger, bei seinem letzten
Gang so zahlreich die letzte
Ehre erwiesen. In stillerFrauert Luise Stutzinger geb.
Stephan

e Pestalozzistraße 36,
gen II. Oktober 1943.
Allen, die beim Heimgang
meiner lieben Frau Hanna
Séhulze geb. Groß ihrer ge-
dachten, spreche ich für dieherzliche und zahlreiche An-
teilnahme, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen, meinen
innigsten Dank aus.

Kurt Schulze

Beim Heimgang unserer Mut-
ter, Frau Frida Blaszyczek geb.
Blichmann, sind uns zahlreiche
Beweise der Teilnahme Zzuge-
angen. Wir sagen auf diesem
Pege unseren Dank. Die
Hinterbliebenen.

Halle, Pestalozzistraße 45,
den 9. Oktober 1943.

Für die überaus zahlreichen u.
liebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns beim Heim-
gang unserer lieben, unvergeß-
lichen Mutter, der Frau Lina
Prinz geb. Werner, zuteil wur-
den, sprechen wir nur auf die-
sem Wege unse herzlichsten
Dank aus. Für alle Angehöri-
gen: Otto Schulze und Frau
Luise geb. Prinz.

Halle, Johannesplatz 21, II.
Für die vielen herzlichen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
beim Heldentod meines über
alles geliebten Mannes, des Ge-
freiten Otto Rennefahrt, sage
ich allen auf diesem Wege mei-
nen aufrichtigsten Dank. Die
trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Saatweg 14, 12. Oktober.
Plötzlich und unerwartet vev-
schied am 2. Oktober unser
lieber Junge, Bruder, Enkel
und Neffe

Ralner
im Alter von 316 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Walter Giesche und Frau
Charlotte geb. Uhte.

Die Beerdigung findet am Dön-
nerstäag, dem T4. Oktober, 14
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwal-
tung des Friedhofes erbeten.
Von Böeileidsbesuchen bitten
Wir absehen zu wollen.

J

Für die aufrichtigen Beweiseherzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben, klei-
nen Nils- Peter sagen wir hier-
mit herzlichen ank. Hans-Werner Ponpendiek und Frau
Ursula geb. Richter und alle
Angehörigen.

Halle (S.), im Oktober 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, des Reichsbahn-
obersekretärs William Reichelt,
ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen unseren
herzlichsten Dank auszuspre-
chen. Fr. Elsheth Reichelt u.
Tochter Marlies.

Wort, Schrift und Händedruck
zuteil wurden, meinen innig-
sten Dank. In stiller Trauer:
Käte Röth geb. Schmidt und
Töchterchen Heike.

Dölinitz, d. 11. Oktober 1943.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, welcheuns beim Heldentod meines
einzigen, unvergeblichen, lie-
ben Sohnes und Bruders, des
Obergefreiten Wilhelm Noth,
entgegengebracht wurde, sagen
wir hierdurch unseren herz-lichsten Dank. Anna Noth und
alle Angehörigen.

Tornau, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
San unseres lieben entschla-
fenen Vaters sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
Iichsten Dank. In Namen aller
trauernden Hinterbliebenen
Familie Kurzhbach,

Erfurt, Straßburger Str. 41,
Bad Lieben werda, Schützen-
straße 15, im Oktober 1943.

Fs ist uns nicht möglich, allen
denen persönlich zu danken,
die uns beim Heimgange unse-
rer lieben Mutter und Grob-
mutter, Frau Anna Kirsten
geb. Knoche dureh Wort und
Schrift in so reichem Maßeihre Anteilnahme z. Ausdruck
gebracht haben. Wir sagen
daher allen denen, die der Iie-
ben Entschlafenen gedachten,
hierdurch unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Erich Kirsten und
Frau Ella geb. Heller.

Unterröhlingen/S., 7. 10. 43.
Herzlichen Dank sage ich allen,
die bei dem so schweren Ver-
lust mein. heißgeliebt. Mannes
mir in treuer Verbundenheit
ihr Mitgefühl bekundeten und
mir in den schweren Tagenhelfend und tröstend zur Seite
standen. In tiefem Schmerz:
Marta Hotop geb. Pitsechke,Kinder und alle Angehörigen.

Namen der trauernden Hinter-

Merbitz u. Friedrichsschwerz.
Für die überaus zahlreichen
Beweise inniger Teilnahme
aller Verwandten u. Bekannten
beim Heldentod meines lieben
unvergeßlichen Mannes und
Sohnes, des Gefr. Heinz Vitt-
mann, danken in stiller Trauer
Frau Anna Tittmann und alle
Angehörigen.

Göhrendorf, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen danken wir bestens Im

bliebenen: Else
Banse.

Seidler geb.

Ercdehborn, im Oktober 1943.
Für all das Iiebevolle Mitgefühl
und die (aufrichtige Anteil-
nahme bei dem so plötzlichen
Hinscheiden meines unvergeß-
lichen, lieben Mannes Richard
Hähnge spreche ich hiermit
von ganzem Herzen meinen
tiefempfundenen Dank aus. Im
Namen aller Angehörigen:Emma Hähngse und Kinder.

Prüh- und Nachmittagsdienst od.
zu sonstigen passenden Bedin-
gungen. Krauen im Alter von 20
bis 40 Jahren. welche ihrenKriegseinsatz im Verkehrsdienst
leisten wollen. bitten wir am
persönliehe Meldung in unseren
Betriebsbahnhöken in Amwen-
dorf, Merseburg, Frankleben od.
um schriftliche Bewerbung anMerseburger Veberlandbabnen

G. Ammendorf.Wer übernimmt Kontorreinigung
gormittags von 7--10 Vbr? Willy
Zander, G. m. b. Privatstr.
Zimmermann 3.

Hausgehiifin oder Pflichtjahr-
mäcdohen söfort oder später ge-
sueht. Frau Annemarie Rast,Könnern.

Zeitsehriftenfirma sueht für sofort
sinige Frauen für Kunden-bedienung. aueh tageweise. Nur
séhriftl. Meldungen unter N. 154
erb. an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestr. 1

Wir suchen laufend zur Bedienung
unserer Kunden in Halle-Stadt
Frauen, die gut zu Fuß und ge-
yissenhaft, sind. wochen- und
tageweise. Ta. Rich. Ganske,Berliner Straße 28.

Perfekte Stenotypistin von tech-
nischem Betrieb sofort od. bald
gesucht. Angebote mit Angabe
des Alters und bisheriger Tätig-
Keit erb. unter R. 157 an An
zeigen Vermittlung Dankhboff.
Schwetschkestraße 1

Alleinstehendere junger Herr sueht,
sofort für seinen Haushalt eine
Wirtschafterin. Ang. M 3208 MNZ.

Aufwartung für Büro sof. gesucht.
Magd. Lebens-Vers.-Gesellschaft.
Halle/S.. Gr. Steinstraße 33.

Aufwartung gesucht. P. Brumme,
Advokatenweg 45 I.

VERMIETUNGEN
Zimmer, elegant möbl., für Wehr-

machts angehörigen zu vermieten.
Angebote W 3409 an MNZ.

WoHNUNGSTAUSCH
Biete Süden 2 Zim., Kü., IKI.,Korr. SpsK., Loggia u. Garten,

38.--, oder Norden: 3 Zim., Kü.,
Korr., neu bergerichtet, 40.-,
Suche 4-5- Zim. Wohng. Lage
gleich. Ang. M 3184 MNZ.

Torgau--Halle, biete 3 Zimmer-
wohnung, suche gleiche in Halle.
Ang. W 3135 MNZ.

22 Zimmer Küche, Bad in Mar
burg (Dahn), ges. wird in Halle
od. Umgebung ähnliche. Ang.unt. Z 1573 MNZ.

Biete in Leipzig West sonnige
2 im merw., 31.50, suche 272-Zimmerw. Pis 50. Angebote
M 3234 MNZ.

4-Zi.- Wohnung in Merseburg mit
Dachgarten; suche in Halle
gleiche. Ang. Ri 3006 MNZ.

Bietes geräumige 7-Zi.-Wohnung,
Speisekammer, Bad, IKI., Garten,
Marktnähe. Suche moderne 3-2Zi.-
Wobnung, gute Wohnlage. Ang.
W 3255 MNZ.

Helmstedt-- Halle. St. Ka., Kü.,
Helmstedt. Suche ähnl. in Halle
od. Umgebung. Näheres: Schnei-
der, Lugwigstr. 13 part.

Biete 2 Zimmer u. Küche auf dem
Lande: suche in Halle gleicheZu melden bei dem Trg. d. MNZ.
e vormittag), Sehiepzigr

5 Zimmer, Küche, Bad, IKl. u.
Nebengelaß geboten gegen 3--4
Zimmer mit Bad u. IKI. (auch. in
Zweifamilienhaus). Angeb. Kl.
10 218 MNZ.

Waliwitz-Sylhbitz.
Für die überaus zahlreichen
Beweise inniger Teilnahme u.
Zeichen der Liebe und Ver-
ehrung beim Heimgang unseres
lieben, unvergeßlichen Manfred
sagen wir auf diesem Wegealen unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Fam, Otto Murche.

und alle Angehörigen.

Werhen, den 4. Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Soh-
nes Karl sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Wwe. Marie Strauß

Tausche sofort große 2-Zi.-Wohng.
u. Kü., schöner Korridor u. Zu-behör gegen 5-—6-Zi.- Wohnung
u. Zubehör (Süden). Ang.
3227 A.2-Zimmer, Küche, Bad, IKl., Speise-
Kammer (Süden) gegen gleiche 2.
tauschen. Ang. W. 3242 AINZ.

Suche 3-Zimmer- Wohnung mit Zu-
behör und Bad in Stadt oder
Landort mit Bahnverbindung inSchlesien. Biete gleiche Woh-
nung in Nürnberg. Mittweida
oder Merseburg. Eilangebote u.
Z. 1614 an MNZ.

2 Zimmer und Küche gegen 1 Zim-
mer mehr zu tauschen gesucht.
Ang. I 10 246 MNZ.Biete 4-Zimmer-Wohnung, Bad,
IKl., Balkon; suche gleiche 3-2Zi.-
Wohnung Neubau. Ang. W 3279
AMNZ.

Winterkartoffelversorgung Ortsteil
Kröllwitz. Mittwoch von 10 bis
17 Uhr folgende Straben: Ar-
gonnen-, Sedan-, Karl-, Vorck-
straße und die bereits aufgeruf.
Straßen. Hermann Bernstein.

Betr. Ablieferung der Einkelle-
rungsscheine für gelieferte Kar-
toffein vom Stadtgqut Seehen hell
Halle. Hiermit werden diejeni-
gen, Welche Kartoffeln vom
Stadtgut Seeben erhalten haben,
aufgefordert, die Dinkellerungs-
scheine am Preitag, d. 15. OKt.,
vorm. von 9--12 u. nachm. von
3--6 Dhr und am Sonnabend d.16. Okt. vorm. von 9--12 Uhr
in Halle im Institut f. Iandwirt-
schaftliche Betriebslehre, Luisen-
ſtraße 12, abzugeben. Im Inter-
esse einer schnellen u. reibungs-
losen Abwicklung bitten wir Se
Binkeſſerungsscheine Nr. 56--61,
und zwar jedes Blatt in dem
freien Viereck. mit Vor- und Zu-
namen u. der genauen Anschrift
selbst auszufüllen. Gut Seeben

Ohbsthäume ausverkft. Kütten 35.
Uehermorgen findet die Ziehung

der 1. Klasse der Deutschen
Reichslotterie statt. Noch ist esZeit. ein Los zu Kaufen. Heute
noch sollten Sie sich ein Los
holen. Vebermorgen schon Kön-
nen Sie zu den glücklichen Ge-
winnern zählen Staatl. Lotterie-
Binn. Kümmel, Frenkel, Kessen-
hagen, Köppen, Schulze.

Höchste Zeit ist es für eln LosNoch können Sie mitspielen.
Debermorgen Ziehung. e Los
nur RM. Los 6, RM.Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;
Berger K. Kolonialw. Reideburg;
Keck, O., Tabakw. Ammendorf;
Kopp, J.. Buchhdl.. Ammendorf;
Thieme. Papierw., Teutschenthal.

Vorsichtshalher eine vertraul. und
zuverl. Spezialauskunft einholen
durch „Oreditreform“, Land-Wehrstraße 3.

Musiksalten für alle Tnstrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 8. am Markt.

Kaufe Möbel ganze NVachl., Waren
j. Art. Schleſch, Alter Markt 34.

Flügel u. Planos vermietet B. Döll,
Pfanohaus, Gr. Dlrichstr. 33/34.

TIERMARKT
Mittwoch, 13. Okt. steht ein groß.

Transport Ferkel zum Verkauf
bei Albert Cotte, Bad Lauch-
städt. Ruf 277.

Deutscher Schäferhund, Rüde, 3 J.
alt, schwarz, wachsam und treu,
zu verkaufen. Ottomar Schatz,Schönegwerda bei Artern.

Wellensittich m. Bauer zu verkf.18, Liebers, Wolfstraße 23, p.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brille vermutlich Vernsprechzelle

Wettiner Platz verloren. Gegen
Bel. abz. Kohlschütterstr. 2, II.Brälle m. PFutteral 11. 10. Diemitz
verl. Gegen Bel. abzugeben bei
Reinhard Oemiseh, Diemitz.

Damen-Armhanduhr, gold., Iängl.,
am I11. 10., 14.40 Uhr. Rannischer
Platz, Linie I. bis Markt, dann
Linie 4 bis Heide oder in der
Heide verloren. Bitte gegen gute
Belohnung abzugeben b. AMAittag,
Lerchenfeldstraße 18.

Fingerring, mehrteilig., gold., auf
dem Wege von Rob.-Franz-Ring
durch Anlagen zum Advokaten-
weg verloren. Abzugeben Robert-
Franz-Ring 10a, Wolf.

Herrenhut, blau, Freitagabend von
Vranckeplatz bis Geiststr. verl.Abzugeben geg. gute Belohn. bei
Frau Opel, MNZ, Waisenhausring.

W Kincderhausschuh gefund. Böttger,
Bernburger Straße 21.

Pelzkragen gefunden. Ruf 289 94.
Portemonnaie, bräunl., Inh. größ.

Geldbetrag, sowie Brotmarken u.
verschied. wichtige Scheine von
Landsberger bis Delitzscher Str.
verl. Geg. h. Bel. abz. bei Stief-
ler, Vreiimfelder Str. 7 I. I. Hof.

Drahthaar-Foxterrier, dreifarbig,
m. Geschirr u. Steuermarke 2098
Dienstag vormittag entlaufen.
Sonnenberg, Waisenhausapotheke,
Ruf 264 20.

Jagdhund, jung, hell, mit braunen
Flecken, Deutsch-Drahthaar (Ig.
auf den Namen Axel hörend,
entlaufen. Abzugeben gegen Be-
lohnung Burgstraße 41.
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